+ 


Bezug: in Pofen monatlich durch Boten 5,50 zi., tn der Aus 
jabeftellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol u Danzig) 5,86 e Ausland # Nm 
inſchl Poſtgebühren Einzelnummer 0,25 21. mit illuſtr Beilage 0,40 71 
Anzeigen: tm Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
185 gr m Textteil die viergefpaltene Millimeterzeile 60 gr 
Sonderplag 50% mehr Ausland 100 % Aufihlag — Bei Höhere 
Gewalt Betrtebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An 
pruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugs vreiſes 


Juuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Anzeigen bedingungen: ich das Erſchetnen von Anzeigen an 
deſtimmten Tagen und Plätzen and für die Aufnahme überhaupt kann 
richt Gewähr geleiftet werden — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtripte. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. 3 0. o., Poznan, vL Zwierzyniecka 8. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
3105. — Redaktionelle Zuſchriften find m die Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts - Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283 in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


„es 


Gäneralvertretung f. Polen 
Hugo Chodan, Poznań. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


67. Jahrgang 


Die neue Sowjelnote 
an Polen. 


Warſchau, 25. Mai. Die Sowjetnote in der An- 
gelegenheit der Krakauer Spionageaffäre, die dem 
Außenminiſterium geſtern zugeſtellt worden ift, hat 
folgenden Wortlaut: i 

„Am 15. Mai hatte eine Reihe von Organen der 
polniſchen Preſſe eine übereinſtimmende Notiz über 
die Aufdeckung einer Spionageorganiſa⸗ 
tion in Krakau gebracht, die mit einer ſolchen 
Zentrale der Geſandtſchaft verwickelt ſein ſollte. 
An der Spitze dieſer Organiſation ſteht ein ge⸗ 
wiſſer Staniſſaw Turek. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Angelegenheit wird der Name des Diplo⸗ 
maten Winogradow genannt, und in der 
Auslandspreſſe iſt auf Grund von Informationen 
aus Polen die Nachricht gebracht worden, daß die 
Angelegenheit die Sowjetgeſandtſchaft in War- 
ſchau betreffen ſoll. Ich halte es für nötig, Ihnen 
deshalb folgendes mitzuteilen: 

Der erwähnte Stamiflam Turek erſchien im 
Oktober 1927 in der Sowjetgeſandtſchaft und bot 
E Dokumente an. Da die Sowjetgeſandtſchaft 

ider das Objekt häufiger Beſuche verſchiedener 
unbekannter Perſonen iſt, die mit Vorſchlägen kom⸗ 
men, die einen Erpreſſungscharakter 

behandelte die Geſandtſchaft den Beſuch 


photographiſche A n ; 
Mist rane rtf der ben Eharatier el d beige 


ſchaft gehörte und in der Liſte der Geſandtſchafts⸗ 
beamten nicht enthalten iſt. Ich ſpreche die Hoff⸗ 
nung aus, daß das Außenminiſterium ſofort 
N unternimmt, um die unftatthaf- 
. 1 zu de 

nu andtſ vor jeglichen 
Drohungen i 5 
beit u p ge mit der Angelegen 
eine ſehr unter F 


handle, daß aber 
werden müßte, we s 


. ii biste . 

(Nur i etwas wirklich Poſitives nicht 

ſtgeſtellt worden. Meiſt blie i ei ä 

fefto 0 a5 Reb bei einer Affäre 
—— 


Tages-Spiegel. 


ſche Rechtsblätter ſehen das 
die Linksblätter 
ihm keine Beruhigung 


Die italienfeindlichen Kundgebungen in Inns⸗ 
brud haben geſtern bis in die Nacht hinein De 
ert. 


* 
Der für die Nankin r eten älle 1927 ve 
anttoorifice General egen oll in Gatau 
hingerichtet worden fein, 


Franzö Rechtsblätter ſehen in dem $ 
ſtigen bf e 5 Pariſer Tanger ⸗Sachverſtän⸗ 
bigen.Konferen eine Annäherung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien. 


> * 
Nach einem Jahre iſt die erſte Nachricht über 
A Tibet Gepe kon 125 maler 5 8 
einen güniti Abſchluß gefunden hat, ein⸗ 
. günſtigen Abſchluß 
* 

In Kolmar d geſtern abend eine Proteſt⸗ 
verſammlung Ae das Arteil im Autonomiſten⸗ 
prozeß ſtatt, in der ſämtliche Verteidiger der An⸗ 
1 und zwei Abgeordnete das Wort er⸗ 
griffen. 


* 

Die letzte Rede Paul-Boncours in einer Pariſer 
dee dg wird als eine Vor⸗ 
anzeige dafür angeſehen, daß er den ſozialiſtiſchen 
Parteipakt in Toulouſe dazu bringen will, ſich für 
eine praktiſche Mitarbeit auszuſprechen. 


n Randſtaaten führten. î 


ſträubt, 


Sonnabend, den 26. Mai 1928 


Warſchau, W. Mat. 


In der Kommiſſion für auswärtige Angelegen⸗ 
perten wurde die Rede des Außenminiſters Za⸗ 
eſki beſprochen, und man datf wohl jagen, daß 
ſie in der Hauptſache eine recht günſtige Auf⸗ 
nahme fand. Hierbei iſt hervorzuheben die Rede 
des Dr. Loewenherz, eines Mitglieds der Re⸗ 
gierung, die ſchon deshalb von großer Bedeutung 
tjt. weil fie kaum ohne Wiſſen des Außenminiſters 
gehalten wurde und gewiſſermaßen als eine Er⸗ 
gänzung der miniſteriellen re auf⸗ 
gufeilen iſt. In dieſer Rede verdient folgender 
Abſchnitt beſondere Beachtung. In Deutſchland 
beſtünden einflußreiche Gruppen, die immer wie 


der mit voller Brutalität eine Revi- 
ſion der polniſchen Grenze und die Los⸗ 
trennung polniſcher Landesteile forderten. Die 
immer wieder erhobene Infrageſtellung der pol⸗ 
niſchen Unverſehrbarkeit des polniſchen Gebiets⸗ 
ſtandes ſtünde in direktem Widerſpruch zu den 
gegen den Krieg gerichteten Aktionen. Es handle 
ſich um Landesteile, die ſeit Jahrhunderten 
polniſches Gebiet wären und zu 80 Prozent 
von Polen bewohnt feien., Selbſt der 
pazifiſtiſche Pole werde jeden Tropfen Blutes 
zur Verteidigung jedes Zolles dieſer Erde 
hingeben, und es gäbe keine Regierung, 
die zum Schutze der Unverſehrbarkeit nicht ihre 
volle Pflicht erfüllen würde. 


Rücktrittsbeſchluß 
der deutſchen Reichsregierung. 


Rücktritt am 10. oder 11. Juni. 


Berlin, 24. Mai. 


Halbamtlich wird gemeldet: Das Reichskabinett 
beſchloß in ſeiner heutigen unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung unter 
voller Zuſtimmung des Herrn Reichs⸗ 
präſidenten zur Zeit von einer Demiſſion 
abzuſehen und in Ausſicht zu nehmen, am Tage 
vor dem Zuſammentritt des Reichs ⸗ 
tages dem Herrn Reichspräſidenten ſeine De⸗ 
miſſion zu unterbreiten. 

* 

Die Frage, wann der Rücktritt der Reichsregie⸗ 
rung ſtattfinden ſoll, war dieſer Tage der Gegen⸗ 
ſtand von arg Be zwiſchen einigen 
Parteizeitungen geweſen. Von volksparteilicher 
Seite war gefordert worden, der Rücktritt der 
Reichsregierung müſſe ſofort erfolgen, während 
das Zentrum den Standpunkt vertritt, man könne 
bis zum Zuſammentritt des i warten. 

wiſchen könne die Regierungsbildung vor⸗ 
bereitet und beſchleunigt werden. Die „Germania“ 
er heute, es würde Sache des Reichspräſi⸗ 
enten ſein, ſo ſchnell wie möglich mit den Son⸗ 
dierungen zu beginnen, die zur Bildung der neuen 
Regierung notwendig find. „Daß es dabei der 
Sozialdemokratie als der Gewinnerin dieſes mehr 
mit Agitation als mit politiſchen Ideen geführten 


Die Neubildung 


Der Kampf um die Bedeutung des Wahlergeb⸗ 


niſſes und ſeine Auswirkung auf die kommende 
Regierungsbildung iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ 
chreibt, auf der ganzen Linie abgeblaſen. Die 
Plänkler der einzelnen Parteien ziehen ſich zurück, 
da die Parteifeld 
angeſichts der Schwere der Entſcheidung über die 

attit der Ka Dun: nicht einig find. 
Sie wird dadurch beſonders erſchwert, daß i 


en auf die er raa . e 
nweiſen. Nun 
er auf 


r e 1 N perpa 
ngen die u n. edeſſe 
der „Vorwärts“ den Demokraten 7 


die keine Patentlöſung ſei. Welche andern Lö⸗ 


ſungen er zur Verfügung hat, verrät der „Vor⸗ ĵ 
önnte ihm unterſtellen, da | Zahl 


wärts” nicht. Man 
er eine Minderheitsregierung für möglich hält oder 


partei eine Mehrheit für die Weimarer Koa⸗ 
lition finden zu können. Eine ſolche Reichs⸗ 
ammengehen mit der Sozialdemokratie ge⸗ 
; , wenn auch die bayriſche Landtags- 
fraktion eine Verbindung mit der Sozialdemokratie 
bereits in ihre Berechnungen eingeſetzt hat. Aber 
offenbar iſt es der Sozialdemokratie ebenſo wie 
hen andern Parteien im Augenblick darum zu tun, 
8 großen Schwierigkeiten, die ſich der künftigen 
Koalitionsbildung entgegenitellen, erft einmal im 
intimen Kreis der Partei⸗ und Fraktionsvorſtände 
zu erörtern und die Wege zu beraten, auf denen 
man bei möglichſt geringen eignen Zugeſtändniſſen 
die beſten Geſchäfte auf Koſten des Gegners machen 
kann. Dieſe internen Beratungen wer⸗ 
den vorausſichtlich längere Zeit in Anſpruch 
nehmen, da es bis zur Fühlunanabme der Parteien 


ni en Fall der 
Ber ative 
Ane Ai g 


herren und ihr Generalſtab ſich 


wird ſich nur darum 
t t zu, ſich nicht 175 
von vornherein auf die große Koalition zu binden, m 


glaubt, durch Einbeziehung der Bayriſchen Volks⸗ 


tagsfraktion hat ſich aber bisher gegen jedes Zu⸗ ha 


tn die Hauptverantwortung zufällt, ift 
von uns ſchon längſt geſagt worden. Das Zen⸗ 
trum hat Zeit, die erſten poſitiven Schritte für die 
Bildung der neuen Regierung in Ruhe und Ge- 
laſſenheit abzuwarten.“ Hier kommt der 
Dentrumsſtandpunkt zum Durchbruch, daß man 
der Sozialdemokratie es überlaſſen 
ergreifen und ſich den K 
mit welchen Parteien die 
neue Regierung zu bilden iſt. Der ſozialdemokra⸗ 
i „Vorwã ift die demokratiſchen Ver- 
uche, die ſich mit handgreiflicher Deutlichkeit in 
er Richtung auf die Große Koalition bewegen, 
heute beſonders energio zurück: 
„Schon am Abend nach der Wahl konnte man 
in Berliner Blättern leſen, wie die neue Re⸗ 
gierung gebildet werden ae Je kleiner der 
Einflußkreis, auf Wähler en ijt, deſto grö⸗ 
herer 1 auf politiſche Führer- 
rollen wird da erhoben.“ 


Vor dieſe Feſtſtellung ſetzt der „Vorwärts“ den 
ec nel fertig iſt die Feder mit dem 
ort.“ — 


* 

Die Demiffion des Reichskabinetts wird alſo 
etwa am 10. Juni ſtattfinden, da der neue Reichs⸗ 
tag vorausſichtlich am 11. oder 12, Juni aujam- 
mentreten wird. 


der Regierung. 


untereinander eine rieſige Sammlung politiſcher 
Probleme durchzuarbeiten gilt. R 
cen es ſchwierig werden die Verhandlungen 
viſchen den Flügelparteien der großen Koalition 
ein, weil keine der andern allgu weit a grund⸗ 
ätzlichen Gebieten entgegenkommen will. Aber 
ebenſowenig wie die Deutſche Volkspartei ii die 
Sozialdemokratie Verhandlungen über die Große 
Koalition grundſätzlich abgeneigt; 
deln, daß die Sozial⸗ 
demokratie bei dieſen Verhandlungen nicht allzu 
ſtark auf ihre zahlenmäßige Stärke pocht und ihre 
Parteipolitik den andern Parteien aufzudrängen 
I t. Das ſcheint auch der „Vorwärts“ zu emp» 
nden, wenn er ſagt, daß die Sozialdemokratie als 
Wahlſiegerin keine Diktatur ausüben will, 
nur 

An Verſtändig 
t 


wollen. 

Ueber die Pfingſttage hinüber wird die 
Politik vorausſichtlich ruhen, aber ſchon un⸗ 
mittelbar nach den Feſttagen werden die Frat- 
tionsführer in ihren Zimmern des Reichstags 
ſitzen und für Freund und Gegner zu ſprechen 
ſein, um das Kampffeld zu ſondieren, auf dem 
nach dem Zuſammentritt der Fraktionen die 
Orientierungsſ lacht ausgekämpft werden 
Die Einberufung der Fraktionen iſt 
bei allen Parteien verhältnismäßig ſpät ange⸗ 
jest, nur wenige Tage vor dem Zuſammentritt 

r Parlamente. 


Ar. 120 


Diskuſſion über die Außenpolitik. der Deude Walgaſtaal 


Keine Loskrennung polniſcher Landeskeile. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


7 den 10. 5. 1928. 


Von Dr. von Behrens, Kaif. ruſſ. Hofrat a. D. 


Da dem Deutſchtum im heutigen Ruß⸗ 
land keine freie Preſſe zur Verfügung 
ſteht, ſo ſind die deutſchen Zeitungen des 
benachbarten Polen berufen, das Leben 
der Stammesbrüder dort in Oſteuropa zu 
beleuchten, wenn in dieſem Leben Hervor⸗ 
ragendes zu vermerken iſt. Nun iſt in 
dieſen Tagen ein Ereignis eingetreten, 
das wohl die Aufmerkſamkeit des geſamten 
Deutſchtums in allen Weltteilen auf ſich 
zu lenken vermag: eins der wenigen 
deutſchen Staatengebilde der Nachkriegs⸗ 
zeit, die ſich eines gewiſſen Ausmaßes 
politiſcher Selbſtändigkeit erfreuen, wurde 
von der Landkarte Europas mit einem 
Federzuge hinweggewiſcht. Die deutſche 
Wolga⸗Republik wurde am 10. Mai d. Is. 
durch den Beſchluß des Moskauer Oberſten 
Vollzugsrates ihrer Autonomie beraubt. 
Das Gebiet dieſes Staatengebildes, das 
ebenſo groß wie Belgien iſt, von 600 000 
Bürgern bevölkert (darunter 67 Prozent 
Deutſche, unter denen wiederum über 
85 Prozent evangeliſch), wird in ein ge⸗ 
wöhnliches Gouvernement der Großruſſi⸗ 
ſchen (Moskauer) Räterepublik umge⸗ 
wandelt, die Amts⸗ und Gerichtsſprache 
ſoll nicht mehr deutſch ſein, — ſondern aus⸗ 
ſchließlich ruſſiſch, und ca. 300 deutſche 
Schulen (dazu etliche Fachſchulen und eine 
„pädagogiſche Akademie“) werden in aller⸗ 
nächſter Zeit ruſſifiziert. ; 


Es war kein leichtes Leben, das die 
Nachkommen der deutſchen Auswanderer 
aus Heſſen, Baden und der Pfalz, die 1767 
durch Katharina der Großen dort als Zen⸗ 
tralrußlands ſtrategiſchen Schutzwall und 
Kulturſtütze an dem Rande Aſiens kolo⸗ 
niſiert worden find, in den letzten Jahr: 
zehnten zu führen hatten. Seit (1881 bis 
1895) Alexander III., der Gemahl der 
Dagmar ron Dänemark, den Thron be⸗ 
ſtiegen hatte wurden den Wolga⸗ 
kolonien ihre feierlichſt verbürgten Rechte 
eins nach dem anderen abgenommen: 
Militärdienſtfreiheit, Gemeindeautonomie, 
Steuererleichterungen. Nun kam die große 
Revolution (1917—?) mit allen Schrecken 
des Bürgerkrieges: es hauſten in den 
reichen deutſchen Wolgaſiedelungen un⸗ 
barmherzig zuerſt die Bolſchewiſten, dann 
die „weißen“ Koltſchaks, dann die tihe- 
kiſchen Nationaltruppen aus ruſſiſ 
Kriegsgefangenen, dann wieder die 
„Roten“, fo — bis 1920. Nun zerfiel der 
faulende Rieſenleib des Zarenreiches in 
Stücke; auch die Wolgakolonien langten 
nach der Iſolierung ihres Lebens inmitten 
des kommuniſtiſchen Chaos 


Gewiß tauften die Herren im Lande — 
die Kommuniſten — Katharinenſtadt in 
Marxſtadt um; bedrängten die wenigen 
Zehner von am Leben gebliebenen Geiſt⸗ 
lichen, metzelten den Gebildetenſtand, der 
ſich unfreundlich dem blutrünſtigen Trei⸗ 
ben der „Volkskommiſſäre“ entgegenſtellte, 
nieder, ließen Atheismus, politiſche Un⸗ 
moral und Anzucht in den Kinderſchulen 
lehren, depravierten groß und klein, wie 
fie dies nur konnten. Jedoch, fie konnten 
die nach Moskau gerichtete Bitte der Be⸗ 
völkerung, ihr eine Autonomie zu ſchenken, 
unmöglich abſchlägig beantworten, da die 
Sowjets zu jenet Zeit (1922—1923) gerade 
vor der ganzen „bürgerlichen und rück⸗ 
ſtändigen Außenwelt mit ihrer vermeint⸗ 
lich erzliberalen Minderheitenpolitik Re⸗ 


oll. | flame trieben. So kam es, daß nicht nur 


die Wolgadeutſchen, ſondern auch fünfund⸗ 
zwanzig deutſche Dörfer um Odeſſa herum 
1924) als beſondere zwei Staaten, der 


erſte innerhalb der Großruſſiſchen (Mos⸗ 
kauer) Föderation, der andere innerhalb 
des ukrainiſchen (Charkower] Staatenver⸗ 
bandes anerkannt wurden. Gewiß, die 
Agenten der ſozialiſtiſchen Inquiſition 
(„Tſcheka“ oder G. P. A. politiſche 
Hauptverwaltung) paßten ſorgfältig auf, 
daß die Deutſchen in ihre erblichen Laſter 
der Anhänglichkeit der Heiligen Schrift, 
zum Pſalter, zu Schiller und Göthe uſw. 
nicht „rückfällig“ werden. Man hoffte 
die Deutſchruſſen mit den 
Ideen des allein ſeligmachen⸗ 
den Kommunismus gründlich 
zu durchtränken, um ſie dann 
in Mitteleuropa als ſicheres 
Agitationsperſonal für die 
kommende Weltrevolution ner- 
wenden zu können. Das gelang 
aber nicht im geringſten Teile. Die ur⸗ 
wüchſige Natur des deutſchen Bauern er⸗ 
trug nur mit verbiſſenem Ingrimm die 
Tollheiten des ſozialiſtiſchen Regimes. 
Dazu kamen die Verſuche der leitenden 
Herren Kommiſſare, dieſe Bauern durch 
Geldwucher (vermittels der „Wolgadeut⸗ 
ſchen Bank“ in Pokrowſk, einer Abteilung 
der Moskauer Staatsbank) weißzubluten; 
man zwang ihnen Kredite zum Ankauf 
von landwirtſchaftlichen Maſchinen zu 30 
bis 36. Prozent auf und konfiszierte über- 
dies auch noch „für die Kommuna“ den 
Ertrag der Wirtſchaften. „Kein Landbeſitz, 
ſondern Landpacht auf 12 Jahre, da das 
Land der Kommune gehört“, lautete das 
neue Geſetz. Und auch der tüchtigſte Wirt 
darf nie mehr als 70 Djesjatinen Land 
vom Staatslandfonds pachten; für den 
einzelnen, familienloſen, ſogar kaum 
15 Djesjatinen, — wo zu Zarenzeiten die 
meiſten Großbauern bis 10 000 Morgen 
Landes ihr Eigen nannten! Deutſche 
Kinder in kommuniſtiſch, alſo unzüchtig 
und geiſteszerrüttend geführte Schulen und 
Kinderheime gewaltſam hineingezwängt, 
deutſche Naftoren, Kantoren, Lehrer, Bei- 
tungen und Bücher unter grauſamſten 
Strafen verpönt! So ſah das „deutſche“ 
Leben in dieſer vermeintlich freien, ſozia⸗ 
liſtiſchen Proletenrepublik der Wolga⸗ 
deutſchen in Wirklichkeit ſchon 1927 aus. 

Nachdem Deutſchland die von ihm den 


Sowjets leichtſinnig gewährleiſteten 400- |8 


Millionenkredite zurückzufordern begonnen 
hat (1928), begannen die Drangſalierungen 
nicht nur den deutſchen Konzeſſionären, 
Kaufleuten und aller in Rußland arbeiten⸗ 
den Angeſtellten (zumeiſt Ingenieuren und 
Technikern deutſcher Nationalität) gegen⸗ 
über, ſondern — in erſter Reihe — den 
Deutſchruſſen gegenüber. Der von Natur 
anarchiſtiſch veranlagte Stockruſſe hat die 
Tatſache vergeſſen, daß lediglich der 
„Riemjec“, der Varjäge aus dem ger- 
maniſchen Weſten, ſo gut im Beginn der 
Geſchichte Rußlands, wie unter Peter dem 
Großen, Katharina der Großen und bis in 
die letzten Jahre der Regierung der Roma⸗ 
now⸗Holſteiniſchen Dynaſtie, die vor⸗ 
nehmſte, ſicherſte Stütze jeg- 
licher bürgerlichen Ordnung 
darſtellte, ſomit der gefährlichſte Feind 
kommuniſtiſcher Weltordnung iſt. So 
haben auch die „autonomen ſozialiſtiſ en 
Föderativrepubliken“ der Wolgadeutſchen 
und der Schwarzmeerdeutſchen die Hoffnun⸗ 
gen der roten Herren vom Kreml nicht 
gerechtfertigt. Dieſe Deutſchruſſen ver⸗ 
juchten immer wieder, die Minderheiten⸗ 
autonomie als rechtlichen Schirm für ihre 
verſtockten und zugleich verſteckten Ver⸗ 
ſuche, die alte gut deutſche und gut chriſt⸗ 
liche Weltanſchauung zu retten, zu ver⸗ 
wenden. 

Das konnte von Stalin und Genoſſen 
unmöglich geduldet werden. Die deutſchen 
Staatengebilde in Rußland mußten 
a e Und fie ſtarben! Der letzte 
chwache Schutzwall gegen die todbringende 
kommuniſtiſche Verſandung der weit in der 
ruſſiſchen Ferne verlorenen, aber immer 
noch grünenden deutſchen Volksinſel iſt 
fortgeſchafft! Das Deutſchtum iſt aber⸗ 
mals ſchwer geſchädigt worden — denn 
nicht lange mehr wird die halbe Million 
Deutſcher dort in den geiſtigen Sowjet⸗ 
wüßten imſtande fein, ihre Kinder deutſch 
bleiben zu laſſen. ö i 


Pariſer Stimmen zur Einigung 


der Tanger⸗Sachverſtändigen. 


Paris 25. Mai. (R.) Die geſtern erfolgte Cini- 
gung der Sachverſtändigen über die Italien in der 
Tanger⸗Verwaltung zu gewährenden Zugeſtänd niſſe, 
wird in Paris einmütig begrüßt. Der „Petit 
Pariſienne“ ſieht in dem Abkommen den Vorläufer 
einer franzöſiſch⸗italteniſchen Entente. 
Das „Journal“ ſpricht von einer erſten Etappe aui 
dem Wege zur Regelung der Schwierig⸗ 
keiten, die von Frankreich zu beſeitigen ſeien. Der 
„Matin“ gibt der Ueberzeugung Ausdruck. daf 
das Abkommen in Frankreich beſonders warm aufs 
genommen würde. j 


Aruffiihe Note 


Poſener Tageblatt + 


Das Urteil von Kolmar. 


Ausklang des Aulonomiſtenprozeſſes. — Gefängnis für Ridlin, 
Schall, Faßhauer und Roſſe. — Die Stimmen der Preſſe. 


Kolmar, 25. Mai. (Pat.) 


Im Autonomiſtenprozeß, der feit Wochen bereits 
die europätiche Preſſe beſchäftigt, tit geſtern das 
Urteil gefällt worden. Danach wurden die An⸗ 
geklagten Ricklin, Roſſe, Faßhauer und 
Schall zu je einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Staatsbürgerrechte wurden ihnen 
auf 5 Jahre ein geſchränkt. Die übrigen An- 
geklagten wurden freigeſprochen. 


Die Kammermandate der verur⸗ 
teilten elſäſſiſchen Autonomiſten. 


Paris, 25. Mai. (R.) „Journal“ behandelt die 
Frage, ob die geſtern abgeurteilten und zu Ab⸗ 
geordneten gewählten Dr. Ricklin und Roſſe ihrer 


Mandate für verluſtig erklärt werden können. 
Das Blatt ſagt: Da die bürgerlichen und die poli⸗ 
tiſchen Rechte nicht abgeſprochen wurden, 
muß die Kammer ſelbſt jiġ äußern. Wenn 
fie ihre Wahl genehmigt, dann müſſen die Ab- 
geordneten ihr parlamentariſches Mandat auch 
ausüben können. Wenn aber unter dem 
Vorwand, daß die Wähler von den Erklärungen 
der Kandidaten getäuſcht worden ſeien, die 
Kammer die Gültigkeit ihrer Wahl verneinen 
würde, würde eine Neuwahl ausgeſchrie⸗ 
ben werden, und für dieſe Neuwahl könnte natür⸗ 
lich ſowohl Ricklin wie Roſſe, da ihnen die bürger⸗ 
lichen Rechte nicht abgeſprochen worden 
ſind, wiederum kandidieren. Man nimmt in unter⸗ 
richteten Kreiſen an, daß ſie in dieſem Falle auch 
wieder kandidieren werden. 


Eine Anzahl Berliner Blätter nehmen eingehend zu der Derurfeilung 
der 4 elſäſſiſc en Aulonomiſten im Kolmar - Prozeß Stellung. 


Berlin, 25. Mai. (R.) Die „Germania“ ſchreibt: 
Wenn man glaubt, dies Urteil dem Preſtige Frank⸗ 
reichs ſchuldig geweſen zu ſein, ſo wird man ſich 
bald überzeugen, daß keines je einem Preſtige 
größeren Schaden zugefügt hat. Grade, weil 


uns an einem friedlichen Verhalten zu Frank⸗ d 


reich liegt, verurteilen wir Maßnahmen, die, 
wie dies das deutſch⸗franzöſiſche Einvernehmen 
ſtören müſſen. Die „Tägliche Rundſchau“ hebt 
hervor, daß nichts, was die Anklagebehörden 
den Autonomiſten vorgeworfen hat, bewieſen 
werden konnte, aber, wenn die Angeklagten frei⸗ 
geſprochen worden wären, wäre die Pariſer Regie⸗ 
rung Poincarés bis auf die Knochen mit ihrer 


Autonomiſten⸗Verfolgung blamiert zeitung” ſpri 


geweſen, und das müßte unter allen Um⸗ 
ſtänden vermieden werden. Die franzöſiſche 
Politik hat es trefflich verſtanden, ſich in der 
kurzen Zeit ihrer Herrſchaft, das elſaß⸗lothrin⸗ 
gische Volk zu entfremden. „Lokal⸗Anzeiger“ 
und „Haag“ betonen als Ergebnis des Prozeſſes, 
aß klar erwieſen ſei, daß keine deutſche 
Unterſtützung hinter der Autonomie- 
bewegung ſtehe. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ nennt 8 Urteil eine Verurteilung 
Frankreichs. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die 
Autonomiſtenidee hat durch das Urteil eine Recht⸗ 
fertigung erfahren, denn es beſtätigt in 
aller Form, Kat Frankreichs Ziel Vernichtung 
jeden Eigenlebens ift. Die „Börſen⸗ 

$i von dem Wahnwitz von Kolmar. 


Jranzöſiſche Blätterſtimmen zum Kolmarer Urteil. 


Paris, 25. Mai. (R.) Das Urteil von Kolmar 
wird von den meiſten Blättern gebilligt. Sie 
ſprechen — „Matin“ — von einer großzügi⸗ 
Ber Milde der besen dag auf Veranlaſſung 
es Gerichts und hoffen, daß dieſe Mäßigung der 
Vorbote einer Aera der Entſpannung un 
der Einigkeit(l) fein werde. Einige Mätter 
dagegen werden nachdenklich und ſtellen die 
gra : War es geſchickt, dieſen Prozeß zu N 
So reibt „Oeuvre“: Man muß ſich vor den Be⸗ 
ſchlüſſen der Volksjuſtiz beugen. Wir 
beugen uns, ohne zu begreifen. Wir begreifen 
um ſo weniger, als das Kolmarer Urteil nicht 
eſprochen, ſondern von dem Generalſtaats⸗ 
anwalt ſelbſt ſuggeriert worden iſt. Der 
Staatsanwalt hat drei Wochen verſucht, den 
Geſchworenen die Ueberzeugung beizubringen, d 
die Beſchuldigten Verräter an Frankreich, 
Agenten ui ſeien und alles das, um 
ein Jahr „ee an fordern, "OS 
iſt zu befürchten, daß die Beſchwichtigung 
ganz und gar nicht bei dieſer Politik der 


Geſchworenen auf ihre Rechnung kommt. Für 
ihre Freunde ſind Ricklin und Genoſſen von nun 
an Märtyrer der Sache des Elſaß. 
Dieſe Anſicht vertritt auch „Volonté“. Sie er- 
klärt: Die Geſchworenen haben ſich in Wiber- 


d ſpruch zu dem Volke geſetzt, von dem fie ausgehen. 


Die kommuniſtiſche „Humanité“ ſchreibt: Der 
Urteilsſpruch von Kolmar löſt nicht das elſäſſiſche 
Problem. m Gegenteil, er gibt dem von den 
Arbeitermaſſen Elſaß⸗Lothringens unternomme⸗ 
nen Kampf gegen den franzöſiſchen Imperialismus 
nur neuen Antrieb. 

Die rechtsſtehenden Blätter ſuchen das Urteil 
dadurch ſchmackhaft zu machen, daß ſie den Ver⸗ 
urteilten ſeparatiſtiſche Tendenzen 
unterſchieben, was der Prozeß bekanntlich 
nicht beweiſen konnte. 


Sarraut, daß ſie dieſen einfältigen Prozeß 
hat einleiten laſſen! 


Gereizle Stimmung in Warſchau. 


Die Beamlengehäller. — Angriff auf den Berforgungsionds des Kriegs- 


miniſteriums. — Bertagte Sitzung. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 25. Mai, 

Der zwiſchen der Regierung und dem Sejm 
durch die Ablehnung der beiden Steuergeſetzent⸗ 
würfe entſtandene Konflikt hat nun feinen 
Widerklang in der Kommiſſion bei der Beſpre⸗ 
chung des Budgets des Fin anzminiſterz 
gefunden. Die Bexrichterſtattung hatte der be- 
kunnte Wirtſchaftsprofeſſor rzyzanowſki 
aus der Regierungspartei, und dieſer ſchlug vor, 
die Regierung zu ermächtigen, währe 
des letzten Wirtſchaftsjahres bei den Staatsunter⸗ 
nehmen und den Staatsmonopolen Erſparniſſe in 
der Höhe von etwa 130 Millionen zu machen, um 
auf dieſe Weiſe die Gelder für die Aufbeſſe⸗ 
rung der Beamtengehälter zu finden. 
Bigeminifter Grodynſki erklärte hierauf, die 
Regierung habe es ſich ſtets zur Aufgabe gemacht, 
die Lebensverhältniſſe der Beamten zu verbeſſern, 
aber nach der Ablehnung der Steuergeſetze ſei dies 
nicht möglich. Die Regierung verfolgt alſo die 
Taktit, die Schuld für die nicht erfolgende Er- 
höhung der Beamtengehälter dem Seim a uf 
zubürden. Bei den Mitgliedern des Seim 
herrſcht jedoch die Anſicht, daß innerhalb des Bub- 
gets genug verſteckte Poſten vorhanden wären, aus 


denen die Gelder für die Deckung der Gehalts- 


aufbeſſerung zu finden ſeien. Dieſer Anſicht fol⸗ 
gend ſtellte Abg. Woznicki von der Wyzwo⸗ 
leniegruppe den Antrag, man ſolle die Gelder aus 
dem ſo genannten Ver ſorgungs fonds 
des Kriegsminiſteriums nehmen. 
Dieſer Fonds hat, wie wir bereits meldeten, die 
ſtattliche Höhe von 100 Millionen, über deren Ver⸗ 
wendung nähere Auskünfte nicht erteilt werden. 


nd Sowohl von ſeiten der Regierung als auch der 


Vertretung des Kriegsminiſteriums wurde der 
Vorſchlag Woznickis auf das lebhafteſte be ⸗ 
kämpft. Man verlangte in der Kommiſſion, 
daß ein bevollmächtigter Vertreter des Finanz⸗ 
miniſteriums zugegen ſei, da der Vizeminiſter 
Grodynſti nach Abgabe der Erklärung den Saal 
verlaſſen hatte. Es blieb zwar ein Vertreter des 
Finanzminiſteriums im Saale zurück, aber dieſer 
Herr war nicht mit den nötigen Bolle 
machten ausgeſtattet, wenngleich er ſich 
mit dem Vorſchlag Krzyzanowſkis einverſtan⸗ 
den erklärte. Da nun eine Fortſetzung der Unter⸗ 
handlungen in Anweſenheit eines bevollmächtigten 
Regierungsvertreters beantragt war, ſo wurde die 
Sitzung auf heute vertagt. 


die Krakauer Spionageaffäre. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Bexrichterſtatters.) 


Warſchau, 25. Mai. 


Vor einigen Togen brachten wir die Nachricht 
von der Aufdeckung einer Spionage zentrale 
in Krakau. Ein gewiſſer Turek, ein Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent, ſoll lange Zeit im Dienſte der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft gig haben. 
Er habe ſich auffällig gemacht, ſo daß er ſchließlich 
verhaftet worden ſei. Er hätte geſtanden, daß 
er die Mobilmachungspläne der pol- 
niſchen Eiſen bahnen den Ruffen au 
lieferte, und zwar in Verbindung mit dem 
Diplomaten der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft Winogradow. Die ganze Angelegen⸗ 
heit erſchien etwas dunkel., denn man konnte 
nicht gut begreifen, wie ein Peanter fortgeſetzt 
dieſe Spionagedienſte leiſten konnte, ohne daß er 
den Behörden, die erſt ſpät eingriffen, auffiel. 
Ferner iſt auffallend, wie leicht es dieſem Turek 
gelungen war, Pläne herauszubekom⸗ 
men, die unter ſtrengſtem Verſchluß von 
Militärbehörden gehalten werden. Nun wirft eine 
an das Außenminiſterium 


ein 


neues eigentümliches Licht auf dieſe 
Angelegenheit, denn in dieſer Note ift geſagt. 
dieſer Turek habe ſich zum erſten Male im Oktober 
1927 der Geſandtſchaft gemeldet und ſeine 
Spionagedienſte angeboten. Der Geſandtſchaft kam 
die Sache verdächtig vor, denn man nahm ſofort 
an, daß es ſich hier um einen Erpreſſungs⸗ 
verſuch handle und man es mit einem Poli⸗ 
zeiſpitzel zu tun habe. Das Anerbieten wurde 
abgelehnt, troßdem aber kam am 6. März 1928 
ein eingeſchriehe Brief an, der von Turek 
unterzeichnet war. Dieſer Brief beſtärkte den Ver⸗ 
dacht, daß hier lediglich ein Erpreſſungs⸗ 
verſuch vorliege. Man gab überhaupt keine 
Antwort, aber am 29. April tauchte Turek 
wieder auf, wurde jedoch kurzerhand hinaus⸗ 
gewor fe n. Es wird noch erwähnt, daß Wino⸗ 
gradow überhaupt nicht zu den Mitgliedern der 
Geſandtſchaft zählen ſoll. 


Immerhin ift es recht eigentümlich, daß Turek 
den eingeſchriebenen Brief mit Angabe ſeiner 
Adreſſe unterzeichnete, zumal es jedem 


men, vielmehr dürfte ſich die 


ſein dürfte, daß die Korreſpondenz der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft einer genauen Kontrolle 
unterliegt. Die ruſſiſche Geſandtſchaft beobachtet 
bei all ihren Korreſpondenzen die größte Vor⸗ 
ſicht. Jedenfalls iſt die Sache einigermaßen 
dunkel. Daß aber eine Aufklärung erfolgt, wird 
wohl kaum erwartet werden können. 


— — 


väterliche Gefühle. 


Der „Przegl. Poranny” hatte vor einigen Tagen 

die Meldung gebracht, daß in Warſchau eine vom 
Inſtitut zur Unterſuchung von Minderheitsproble⸗ 
men organiſierte Zuſammenkunft ſtattgefunden 
hätte, zu der Vertreter der polniſchen Geſellſchaft 
der parlamentariſchen Kreiſe und der nationalen 
Minderheiten erſchienen waren. Der „Kurjer 
Poznanfki“ fah darin eine Aktion der Begünſtigung 
der Juden und Deutſchen und ihre Forcierung in 
Großpolen. Obwohl die Zuſammenkunft keine 
größere Bedeutung erlangen konnte und 
man ihr vielleicht im Grunde genommen einen 
etwas theatraliſchen Charakter zuſchrei⸗ 
ben kann, weil über dieſes Thema ſchon ſehr viel 
Vorſtellungen gegeben worden find, ohne daß 
Akteure wie Zuſchauer recht befriedigt worden 
wären, durfte das Blatt der Nationaldemokraten 
feine Ignoranz oder, beffer gejagt, ſeine durchaus 
unvernünftige Kommentierung des Vorfalls ſo weit 
treiben, daß der „Przegl. Poranny“ ihm hundert⸗ 
rozentige Dummheit vorwerfen konnte. Ein an⸗ 
ere Blatt, der „Nowy Kurjer”, benutzt die Ges 
legenheit, um etwas über das Minderheitenproblem 
zu plaudern. Er ſagt pa Beiſpiel, daß wohl jeder 
ehrbare Pole heraklidiſche Mühen auf ſich 
nehmen würde, um ein brüderliches Zuſammen⸗ 
leben mit anderen Völkerſchaften herbeizuführen. 
Dieſen Drang herzlichſter Brudergefühle 
richtet das Blatt vor allen Dingen an die Ru: 
thenen und Weißruſſen, die in den Oft- 
ländern mit den Polen wie Eichen und Buchen 
in einem uralten Walde vermiſcht wären. Das 
rutheniſche Volk aus den Feſſeln der Vorurteile 
und aus den wirtſchaftlichen Ketten (Eine ſolche 
Kette iſt die Verſagung von Krediten durch die 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego. Red.), das i ei etwas. 
das jeden Einſatz wert mache. Aehnliche Ge- 
fühle hegten die Polen auch den im gemeinſamen 
bee hg wohnhaften litauiſchen Brüdern 
gegenüber. Auch den Deutſchen, die in Polen 
verblieben, zahlen die Polen gern mit polni⸗ 
ſchem Brot für die teutoniſchen Steine. 
Die Begier der Entnationaliſierung an⸗ 
derer Völker habe niemals die polniſche 
Bruſt geſchwellt, und deshalb ſei jede Be⸗ 
wegung zu e A die dahin ſtrebt, die Reibungs⸗ 
felder auszugleichen und eine ſtaatliche Zuſammen⸗ 
ſchweißung durchzuführen, nicht nur aus hiſtori⸗ 
ſchem Zwange, ſondern im Drange väterlicher 
Gefühle und im Verſtändnis des eigenen 
Intereſſes. Die Arme der Polen ſeien für 
die 1 e 3 ee 
den, icht r ged u werden 
aak AIA ar Schritt und Tritt 3 die 
Polen zurückgeſtoßen (), und die Agitation 
des Haſſes und der Auflehnung gegen 
den polniſchen Staat (!) höre feinen Augen- 
blick anf. Wenn man die Agitation zügeln könnte 
und die Verwaltung eine Ertüchtigung erführe — 
fo leſen wir weiter —, dann würden ſich die Natio⸗ 
nalitätenverhältniſſe harmoniſch und loyal 
geſtalten. Die jüdiſche Minderheit benutze in ton- 
ſequenter Weiſe die Gärungen, um alle Haſſes⸗ 
kräfte der Minderheiten zum Sturm gegen polni⸗ 
ſche Schützengräben zu führen. Das Telegramm 
des „Przegl. müſſe die Wachſamkei⸗ 
der Polen verdoppeln. 


die Wahlmißbräuche. 
Anklagen. 

Warſchau, 25. Mai. (Eigenes Telegramm.) In 
der Verwaltungskommiſſion wurden die Anträge 
pr Einſetzung einer Kommiſſion für die Unter. 

uchung der Wahlmißbräuche behandelt. 
99805 Vorwürfe machte der nationalde molratiſche 
Abg. Wie rezak, der erklärte, daß die Haupt ⸗ 
aufgabe des Staates in der Bekämpfung des 
Kommunismus liege. Durch die Wahlmiß⸗ 
bräuche fet die Autorität des Staates erſchüt⸗ 
tert worden, und man habe mit zur Stär⸗ 
kung des Kommunismus beigetragen. Gs 
ſei ein Druck auf die Beamten ausgeübt 
worden, für die Regierungsliſte zu ſtimmen, und 
die Beamten, die ſich widerſetzt hätten, ſeien gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten ausgeſetzt geweſen. Man 
Verſammlungen auseinandergeſprengt, die Teilneh⸗ 
mer blutiggeſchlagen uſw. Die Fortſetzung 
dieſer Beſprechungen findet heute ſtatt. 


das Hamburger 
Giflgasunglücl. 


Erklärung des Aufſichts amtes. 


Das Hamburger Gewerbe Aufſſchts am! 
veröffentlicht im „Hambu Fremdenblatt“ eine 
ausführliche Auslaſſung über die in Hamburg er⸗ 
laut geweſene Lagerung des Phosgen, über 
die Vorſichtsmaßregeln die verlangt worden waren 
und über künftige Verbote. $ 

Die Firma Stolzenberg hatte im Sommer 
vorigen Jahres bei der Baupplizei die Lagerung 
einiger Keſſel mit Phosgen angemeldet, die fie alë 
alte Beſtände auf dem Handelsweg erworben 
hatte und weiterverkaufen wollte. Die Er laub. 
nis wurde im Auguſt 1927 im Einverſtändnis mit 
dem Gesundheitsamt, der Feuerwehr, der Polizei 
und dem Gewerbaufſichtsamt nur für die Dauer 
eines Jahres unter ſcharfen Bedingungen er- 
teilt. Die leeren Keſſel wurden wiederholten Drud: 
vroben unterzogen, wobei ein zehnfacher Drug 
angewandt wurde. Außerdem iſt der Druck im 
Keſſel täglich überwacht worden. Er betrug am 
Tage vor dem Unglück bis 1,8 Atmoſphären, wäh⸗ 
rend der Keſſel amtliche Druckproben von 22 Atmo- 
ſphären ausgehalten hatte. Nach Anſicht der Be. 
hörde it auch tatſächlich keine Exploſion des 
Keſſels durch neberdruck im Innern vorgekom⸗ 
Berſchlußhaube, 


Mai 1928 


Pinne, ferner die Gegend um Stral⸗ 
fowo. Die ganze oder große Teile der Saaten 
ſind vernichtet worden. Die Hagelſtücke hatten die 
Größe von Haſelnüſſen. Die Hageldecke hatte 
ſtellenweiſe zehn Zentimeter Höhe. Der Schaden 
ijt unermeßlich. 

Eben noch die Sonne hell am Himmel, das grüne 
Laub ſchimmerte herrlich im Frühlingsſchein — da 
auf einmal iſt eine ſchwarze Wolke da, alles ber⸗ 
ſchattend, ſo daß nur ein gelber Streif am Hori⸗ 
zont bleibt. Und jetzt praſſelt es gegen die Schei⸗ 
ben wie weiße Reiskörner, die der Himmel aus⸗ 
ſtreut: der erſte Hagel des Jahres! Für die junge 
Saat draußen auf den Feldern iſt es nicht unge⸗ 
fährlich — manches Hälmchen wird geknickt und 
vermag ſich nicht wieder aufzurichten. Wer einmal 
fo ein Feld geſehen hat, das von ſchwerem Hagei⸗ 
ſchaden betroffen wurde, wird den Eindruck ſo 
leicht nicht wieder los. Es iſt als wäre der Schnitter 
Tod mit gewaltigen und rückſichtsloſen Schritten 
über das weiche junge Grün hingegangen. 

Hagelſchauer! Wie oft find wir nicht durch io 
einen Hagelſchauer hindurchgegangen, daß die 
Reiskörner luſtig auf unſeren Regenſchirmen 
hüpften und tanzten, aber wie ſelten haben wir 
daran gedacht, daß fo ein Hagelwetter wirklich 
großes Unheil anrichten kann! Große Hagelkön ger 
find en der Geſchichte der Meteorologie durchaus 
nichts Ungewöhnliches. Es ift vielfach Vo:g ome 
men, daß es Hagelkörner jo groß wie Walnüſſe 
oder leine Apfelſinen gegeben hat. 

Den Rekord in der Häufigkeit rieſiger Pagel: 
löne ſchlägt Indien. Hier gibt die Statt an 
daß bei 600 beobachteten Hagelſchauern bei 27 Pro- 
zent die Hagelkörner ſo groß wie Erbſen waren — 
alſo mindeſtens viermal ſo groß als bei uns für 
gewöhnlich —, bei 51 Prozent der Fälle aber lag 
die Größe des Hagelkorns zwiſchen Erbſe und 
Zitrone, und in nicht weniger als 22 Prozent 
wurde die Größe der Zitrone weit überſchritten. 

Ein Hagelkorn von der Größe eines Hühnereis 
wiegt ungefähr 100 Gramm; iſt es ſo groß wie eine 
Zitrone, ſo kann das Gewicht ein paar hundert 
Gramm betragen. Zieht man dann noch die Fall⸗ 
höhe in Betracht, jo muß man ſich jagen, daß ein 
ſolches Geſchoß eine höchſt verderbliche Wirkung 
haben fann und muß. In Indien gehört es nicht 
zu den Seltenheiten, daß ein Hagelkorn 800 Gramm 
wiegt. 


Sonnabend, 26. 


Pfingſtgabe. 


Es iſt ein altes Pfingſtgebet: „Schaffe in 
mir, Gott, ein reines Herz und gib mir einen 
neuen gewiſſen Geiſt.“ Wo Gottes Geiſt in 
Menſchenherzen kommt, da iſt er wie ein Wind, 
der die Luft reinigt und wie ein Waſſerſtrom, 
der hinwegſpült alles, was Gott nicht gefallen 
mag. Gerade unter dieſen zwei Bildern. wird 
ja der Geiſt oft genug in der Schrift ab⸗ 
gebildet. i ; 

Und was täte unſerer Zeit mehr not, als 
ſolche Reinigung der Herzen von Grund aus? 
Wie viel Böſes und Unheiliges macht ſich in 
dieſer Zeit breit in der Welt und wälzt ſeine 
Schlammfluten bis hinein in die Gemeinde 
Gottes! Von der herben Heiligkeit göttlichen 
Geiſtes ift fo wenig zu ſpüren, je weltförmiger 
auch die Chriſtenheit geworden iſt. Wir ver⸗ 
ſtehen da die Seligpreiſung Jeſu recht im Pfingſt⸗ 
licht als eine der größten und wichtigſten: 
„Selig ſind, die reines Herzens ſind, denn ſie 
werden Gott ſchauen!“ (Matth. 5, 8). Das 
Wort ſoll uns heute an diefe große Pfingſt⸗ 
gabe erinnern: Hat Goethe ſogar einmal geſagt, 
wir ſollten täglich bitten um „große Gedanken 
und ein reines Herz“, wie ſollten wir Chriſten 
nicht ſolche heilige Gabe erbitten? Ein reines 
Herz im weiteſten Sinne verſtanden! Nicht nur 
keuſch, obzwar das heute ebeſonders not tut, 
rein in dem Sinne der völligen Lauterkeit der 
Gedanken und Triebe, ein Herz, in dm das 
Böſe keinen Raum findet! Und ſolche Herzen 
ſchauen Gott! Das iſt eine wundervolle Wahr⸗ 
heit. Sie will nicht nur auf das Jenſeits 
weiſen, wo „wir Ihn ſehen werden, wie Er 
ift”, fie gilt auch für dieſe Welt: Menſchen 
mit reinen Herzen haben ſeltſam tiefſchauende 
Augen, ſie ſehen Gott und die Spuren ſeines 
Waltens überall. Und das iſt ein unendlicher 
Reichtum! Darum unſere Pfingſtbitte: Schaffe 
in mir, Gott, ein reines Herz! ; 

D. Blau⸗Poſen. 


us Stadt und Land. 
Poſen, den 25. Mai. 


Es gibt keinen ſchöneren und auch 
keinen ſchicklicheren Rahmen um einen 
großen Schmerz, als eine Kette von 
Frenden, die man anderen bereitet. 
Schleier macher. 


Während die Stadt Poſen und die nähere Um- 
gebung bei den ſchweren Gewittern des Mittwoch⸗ 
Nachmittags von nennenswertem Schaden verſchont 
geblieben find, find die etwas entfernteren Kreiſe 
und Gegenden von einem furchtbaren 
Hagelſchlag heimgeſucht worden. Beſonders 
ſchwer betroffen wurden die Kreiſe Schroda, 
Koſtſchin, Gneſen, Samter, Grätz und 


Und ist Ihr 


Pojener Tageblatt 


Auch aus Kärnten wird berichtet, daß bei einem 
ſehr heftigen Hagelwetter zu Anfang Juli 1897 
dort die Hagelkörner ein Gewicht von mehr als 
einem Kilo aufzuweiſen hatten, — alfo wirklich 
mörderiſche Wurfgeſchoſſe des Himmels waren. 
Die Hagelkörner haben in der Regel kugel⸗ oder 
eiförmige Geſtalt, man findet jedoch auch kegel⸗ 
und ſcheibenförmige, die unter Umſtänden noch 
ſchwerere Verletzungen herbeiführen können. Bei 
Hagelſchauern ſollte man es ſich alſo zur Regel 
machen, möglichſt raſch ein ſchützendes Dach aufzu⸗ 
ſuchen, denn man kann nie wiſſen, was für böſe 
Abſichten der Wettergott hat, und es iſt ſicherlich 
nicht angenehm, von hühnereiergroßen Eisſtücken 
umwirbelt zu werden, deren jedes unſeren Tod 
bedeuten kann. Vor allem Kinder gehören bei 
Hagelwetter unbedingt ins Haus. 

* 

* Gneſen, 24. Mai. Ein verheerendes 
Unwetter ging am geſtrigen Spätnachmittag 
hier nieder. Am Nachmittag verdeckten ſchwarze 
Wolken den Himmel, und das heraufgezogene Ge⸗ 
witter übertraf an Heftigkeit alles in langen Jah⸗ 
ren bisher Dageweſene. Die Felder und die Baum⸗ 
blüte haben durch den ſtarken Hagelſchlag 
außerordentlich gelitten. In kurzer Zeit bot dia 
Landſchaft ein vollkommen winterliches 
Bild, der Hagel lag ſtellenweiſe einige Zenti⸗ 
meter hoch. Großen Schaden hat auch ein mit dem 
Gewitter verbundener wolkenbruchartiger 
Regen angerichtet, der namentlich in hügeligen 
Gegenden die Felder durch breite und tiefe Waſſer⸗ 
bäche gerrig. Kartoffel⸗, Zuckerrüben⸗ und friſche 
Saatfelder wurden zum Teil zerſtört, zum Teil 
ſtehen ſie unter Waſſer. Soweit bisher bekannt, 
iſt in der Hauptſache das Gebiet zwiſchen 
Gneſen und Pudewitz von dem Unwetter 


betroffen. 
* Pinne, 24. Mat. In Buſze wo ſchlug der 
Blitz am Mittwoch in zwei Getreideſchober des 


Landwirts Mielecki und äſcherte ſie ein. 

ri. Schwarzenau, 24. Mai. Geſtern nachmittag 
ging auch über unſer Städtchen und Umgegend ein 
ſchweres Unwetter nieder. Es hagelte heftig und 
anhaltend, Blitz folgte auf Blitz, der Donner grollte 
bis zur ſpäten Nachtſtunde. Außerdem entſtand ein 
wolkenbruchartiger Regen, der Wieſen und niedrig 
gelegene Kartoffelfelder überflutete. Der Flur⸗ 
ſchaden an Getreide uſw. iſt bedeutend. 


Mann auch 


d noch so sparsam 


so freut er sich doch, wenn Sie ihm 
einen schönen Kuchen oder eine fei- 
ne Torte 


Dr. 'Oetkers Backpulver „Backin“ “?“, 
nach den bewährten Oetker- ; 
so schön und preiswert gebacker 
haben, so wird er noch. züfrie- 
dener sein. 


auftischen. Verraten. Sie 
noch, dass Sie mit 


zepten 


Das neuerschienene farbig 


illustrierte Rezeptbuch, Ausga- 


be F gibt Ihnen viele neue 


Anregungen zu Backversuchen, 


Dr. A. Oetker, Oliva 


Beilage zu Nr. 120 


Wir ſuchen eine Perle. 


Der Fall ijt der, daß unſer nettes „Mädchen 
für Alles“, unſere rechte Hand, uns verlaſſen hat, 
nachdem fie vier Jahre lang unſeren kleinen 
Haushalt betreut hat. Unſere beiden Kinder hin⸗ 
gen an ihr wie die Kletten, uns ſelbſt war ſie 
vollkommen unentbehrlich. Weder zertrümmerte 
ſie das Geſchirr, noch vergaß ſie, Staub zu 
wiſchen. Sie war ſo durchaus vollkommen, daß 
man ihr Schickſal nur zu gut verſtehen kann 
Dieſes Schickſal geſtaltete ſich nämlich folgender⸗ 
maßen: Eines ſchönen Tages bekam Chriſtine (ſie 
hieß uicht etwa Sigrid oder Felicitas) von Hauſe 
den Beſcheid, daß ihr Großvater geſtorben fci. 
Es ſollte ein großes Begräbnis ſtattfinden, und 
zumal auch ein amerikaniſcher Vetter anweſend 
ſein würde. Wir gaben unſerer Chriſtine den ge⸗ 
wünſchten Urlaub, ohne etwas Böſes zu denken, 
aber ſtatt daß ſie nach acht Tagen wieder bei uns 
erſchienen wäre, kam nur ein Brief von ihr. Sie 
hatte ſich verlobt — gewitzigtere Leute würden 
wahrſcheinlich gleich den „ameritaniſchen Vetter“ 
verdächtig gefunden haben! — und wollte ſchon in 
drei Wochen heiraten, um dann mit nach Amerifa 
zu gehen. — Alſo dieſe Perle hatten wir aus un⸗ 
ſerem Schmuck unwiederbringlich verloren, — es 
kam nun darauf an, ſie zu erſetzen, und der 
ſchwere Gang zum Mietskontor mußte angetreten 
werden, ſeit vier Jahren zum erſtenmal. Dabei 
war Chriſtine nicht nur tüchtig, ſondern nett an- 
zuſehen, fröhlich, von freundlichem Weſen und 
einem gediegenen Herzen. Ja, ja! 

Ich gebe nun meine Adreſſe an und warte nun 
der Perlen, die da kommen ſollen. Und ſie kom⸗ 
men. Junge Mädchen, die beſtimmt verlangen. 
jeden Nachmittag oder Abend Beſuch bei ſich haben 
zu dürfen, junge Mädchen, denen man auſieht, 
daß man fie niemals ruhigen Herzens den Kinder⸗ 
wagen ausfahren laſſen kann, und die die Kinder 
allein laſſen, wenn man ſelber abends ausgeht, — 
fie wirken wie die Unzuverläſſigkeit in Person. 
Nein, dieſe jungen Mädchen können Chriſtine nicht 
erſetzen. Br 

Ich entſchließe mich, eine Anzeige in die Bei: 
tung zu rücken: „Zuverläſſiges Hausmädchen ge: 
ſucht“. Aber das hätte ich nicht tun ſollen, denn 
nun ging von früh bis ſpät die Klingel, und die 
Bewerberinnen kamen in Scharen. Ihre Zeug⸗ 
niſſe erwähnten ſie gar nicht, von ihren Fähig⸗ 
feiten und Erfahrungen ſprachen fie nicht, fie ere 
kundigten ſich nur, wie groß meine Wohnung fei, 
wie groß die Familie, wieviel Lohn ich zu zahlen 
gedenke. Kochen konnten ſie natürlich nicht. Aber 
feſch angezogen waren fie alle, und doch nicht fe 
jauber und propper, wie man es bei einem Dienft⸗ 
mädchen, das in der eigenen Küche und in der 
Kinderſtube wirtſchaften foll, gern ſieht. Waz 
nützt das bißchen Putz und Staat, wenn das 
Mädel nicht in erſter Linie ſauber und adrett 
zum Anbeißen ijt? Das ſollten ſich die ſtellung · 
ſuchenden jungen Mädchen ſagen, wenn es ihnen 
ernſt iſt mit ihrem Arbeitswillen. Solide Schuhe 
ſollen ſie Eis anziehen, ne ſolche, die = 

hmutzig find vom letzten nntagstanz. ie 
Fame die die jungen Mädchen in ihr Haus auf⸗ 
nimmt, möchte die Gewähr haben. kein ſchlechtes 
Glement hineinzunehmen; man kann ſicher ſein, 
daß in all den Fällen, in denen die neue Perle 
fih als ein Verſager erweiſt und einem fogar 
noch Diebe und Einbrecher ins Haus zieht, die 
Hausfrau ſelber einen Teil der Schuld hat. indem 
jite auf den Anzug der Bewerberin nicht geachtet 
hat. Der Anzug, in dem ein Mädel ſich dort vor⸗ 
ſtellt, wo es Arbeit finden möchte, ift charakte⸗ 
riſtiſch für ſie. 2 

Einen großen Teil der Bewerberinnen ſteller 


gewinnen. In der D⸗moll⸗Sonate von Reger zeigt 
ſich dann das ſtarke und hinreißende Gefühl des 
kämpfenden Menſchen, der in ſeiner Seelennot 
zu Gott ſtrebt, und der mit den Leidenſchaften der 
Erde im Kampfe liegt, um am Ende doch Sieger 
zu werden. Es iſt der Regerſche Kampf zu Gott, 
und es iſt herrlich im Ausklang der Sonate, der 
Har und feſt gefügten Fuge, die klaſſiſche An⸗ 
betung zu finden, die den größten Meiſter der 
Fuge, Bach, zum unſterblichen Diener Gottes er- 
hebt. In dem Programm finden ſich drei Orgel- 
vorſpiele von Drwenski, die Far gefügt wieder 
den Meiſter der Orgel von der beſten Seite zeigen. 

Die Chöre ſtanden unter der Leitung von Herrn 
D. Karl Greulich. Feſt hineingefügt in den 
Abend erklangen nun nach den erſten Orgelvor⸗ 
ſpielen drei Lieder für gemiſchten Chor. Als Ein⸗ 
leitung „Die beſte Zeit im Jahr iſt mein“ (ver⸗ 
tont von Arnold Mendelsſohn), ferner Scheffels 
„Waldpfalm“ (vertont von x Bruch), und der 
ſtolze Ruf: Wach auf! es nahet gen den Tag“ 
(vertont von Richard Wagner). Die Chöre, die in 
beſter Form waren, folgten ihrem Dirigenten in 
die Seele der Werke und brachten ſo den Geiſt, 
der dieſen Chorgeſängen entſtrömt, zum glühen⸗ 
den Leben. Sehr fein und mit empfindſamer 
Hand geſtaltete Herr D. Greulich dieſe Lieder, die 
ſo tiefe Empfindung und ſchlichte Ausdrucks⸗ 
möglichkeiten ordern, um zu gelten. Weitab von 
aller Alltäglichkeit wuchſen die Choräle unter des 
Dirigenten Hand zu ſtarker gottgläubiger Fröm⸗ 
— 8 auf. Dann brachte uns der Chor noch drei 
Lieder aus dem neuen Einheitsgeſangbuch, das 
bekanntlich Herr Paſtor D. Greulich als feine 
große öpfung ausgearbeitet hat. Drei der 
ſchönſten Lieder „Ein neues Lied wir heben an“ 
nach der ſtarken und mächtigen Melodie von Martin 
Luther, danach das Lied „Schöner Himmelsſaal“ 
von Heinrich Albert, und als Abſchluß die emp⸗ 
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Orgelbirtuns Drwenski das 2 
und lebendig macht. Klar und wuchtig beginnt 
das Thema, um nun in allen Formen, Bunde alte 
Manuale zu wandern, alle Nüancen der Regtſtrie⸗ 
zung su erfahren. Erſtaunlich nun unter den 
Händen dieſes Meiſters die neue Orgel der Kreuz⸗ 
lirche. Bekanntlich ift diefe Orgel eine alte Sehn⸗ 
ſucht des Dirigenten des Bachvereins, der feine 
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wundernswerten künſtleriſchen Empfindſamkeit, lich die Mahnung cinzuprägen, daß alles Große 
mit einer Stärke des Ausbruchs folgt er den ge⸗ 
heimſten Wegen der Königin der Inſtrumente, um 
ihr alle Möglichkeiten zur Wirkung zu geben, um 
ihr alle feinen und feinſten Modulationen abzu⸗ 


gabe geht. 


An dieſer Stelle aber ſoll eines Mannes gedacht 
werden, der der Kreuzkirche in Poſen dieſe wun⸗ 


wieder der 


dieſer Welt weit über Opfermut, Treue und Hin⸗ I 


dervolle Orgel gebaut hat. Es iſt der junge Orgel⸗ 
baumeiſter J. Goebel aus Danzig, deſſen 
eich Kunſt hier in überzeugenden Harmonien 
pricht. Goebel, ein Meiſter der Orgelbaukunſt, 
hat im Oſten ſchwer um ſeine Exiſtenz zu ringen, 
und es iſt eine Dankesſchuld, die wir ihm abat: 
fen, wenn wir vor dejem großen Orgelwerke 
ſtehen, das die höchſte Vollendung zeigt. Dies 
Erlebnis, das uns geſtern geboten worden ift; 
danken wir ihm, ebenſo wie dem Meiſter, der die 
Orgel beherrſcht, und dem Manne, deſſen uner⸗ 
müdlicher Tatkraft wir die Exiſtenz dieſes herr⸗ 
lichen Inſtruments verdanken, Herrn D. Greulich 
ſelber. Möge das Werk, das hier vor uns ſteht, 
bon unſerer Zeit Zeugnis ablegen, die ein Denk⸗ 
mal für kommende Geſchlechter ſchuf! rst. 


— — 


Kleiner Epilog zu der Ausſtellung 
„der gedeckte Ciſch“. 


Von Georg Brandt. 
an die eben geſchloſſene 


reizende Ausſtellung „Der gedeckte Tiſch“ 
ige Birch zu knüpfen. die ſich wie 


warth hergerichtet lirrtümlich hieß es: Dan- 


ſtellung fiel die relativ große Anzahl alten, 


edlen Porzellans auf. Eine größer zu planende 
Ausſtellung „Gedeckter Tiſch“ würde wahrſcheinlick 
eine bemerkenswerte Fülle auch alten Porzellans 
ergeben. Das iſt nun durchaus keine Luxus 
frage, ſondern das tft bereits ſtark eine Kun ſt⸗ 
frage. Ich möchte da an etwas Aehnliches er⸗ 
innern. Vor vielen Jahren veranſtaltete Profeſſor 
Kaemmerer, damals Direktor unſeres Mu⸗ 
ſeums, hier eine Ausſtellung aus pri 
batem Kunſtbeſitz in dem Ausſtellungsraume 
des Muſeums. Man verſprach ſich von der Sache 
nicht viel; um ſo größer war nachher die Ueber⸗ 
raſchung: Es zeigten fih da nämlich u. a. eine 
größere Anzahl von Familienbildern aus 
der Biedermeierzeit, ganz prächtige und 
intereſſante Gemälde, zum Teil bon bekannter 
Künſtlern; ein paar aber auch, die mit einigen 
Recht den Titel „Unbekannte Meiſter“ tragen 
konnten und die geradezu eine kleine kunſtgeſchicht⸗ 
liche Frage au n. Es war alfo aus der vorher 
etwas gering prognoſtigierten i ng eine 
durchaus intereſſante Ausſtellung geworden. Hier 
könnte es, nach dieſer Probe, mit altem Por⸗ 
gellan recht wohl ebenſo gehen. Es mag do 
manches edle und individuell i alte 
Stück etwa der Berliner Kgl. Borzellan- 
manufaktur zutage kommen oder Ait- 
Wien oder Ludwigsburg und manches an⸗ 
dere, oder auch alter polniſcher Manufakturen, wie 
etwa Korzec und Tomaſgow. 


Natürli das Porzellan noch nicht der 
een ee Dietas i Die 


Geſtaltung des Ganzen an; eben liegt ja 
gerade die Kunſt, einen ſolchen gedeckten Tisch om 
geſtalten. Sind ſolche alten ü ein 


beſonderer Dekor des Tiſches und für fiğ durchaus 
ein Stück Kunſt, ſo iſt natürlich Sch it und Reig 
eines Tiſches nicht auf ſie angewieſen. Mit gang 
beſcheidenen Keramiken läßt fih auch etwas recht 
Schönes und Charakteriſtiſches ausrichten, zum 
Beiſpiel mit einem Steingut⸗Geſchirr, en- 
e Steingut, etwa mit dem reißenden 
uern⸗Dekor, wie wir's auf der Meſſe ſahen. Und 
das iſt eben ein weiterer Geſichtspunkt, den die 
Heine Ausſtellung anregt: Es läßt ſich unter 
dieſem Titel und zu dieſem Zweck: „Der 
Tiſch“ auch etwas ganz Einfaches und ganz 
Beſcheidenes herrichten. Kun ft gibt es auf je de m 
Niveau und mit allen Mitteln. Und um dem 
Heinen Handwerker oder dem Arbeiter zu zeigen 
wie man mit den einfachſten Mitteln einen ge ⸗ 
deckten Tiſch herrichtet, und zwar einen 
ſchönen gedeckten Tiſch: das wäre durchaus aud 
eine Aufgabe einer ſolchen größer gefaßten Ans 
jtelluna „Der gedeckte Tiſch'. 


* Poſener Tageblatt 


Billig?! 


| Handschufe 


die Dörfer. Da kommt ſo ein junges Ding vom 


Lande in die Stadt und verſpricht ſich Wunder 
was von Herrlichkeiten, die dort ihrer warten. 


Sie iſt ganz ohne Erfahrung, ohne Verwandte, — 


man kann nur ſagen, daß es verantwortungslos 
iſt von ihren Angehörigen, ſie in die Stadt zu 
laſſen. Sollte ſie nicht in ihrem Dorf oder im 
Nachbarort Arbeit genug finden? Es müßte ver⸗ 
langt werden, daß der Amtsvorſteher jungen 
Mädchen bis zu 21 Jahren die Erlaubnis per⸗ 
weigerte, anderswo als in ihrer Heimatgemeinde 
in Dienſt zu gehen, es ſei denn, ſie könnten ein 
feſtes Engagement einer zuverläſſigen Herrſchaft 
vorzeigen. Denn die Konkurrenz der Stellung⸗ 
ſuchenden in den Städten iſt ohnehin groß genug, 
die jungen unerfahrenen Landmädchen müßten 
unter allen Umſtänden geſchützt werden. 

Es iſt auch für die Hausfvau eine eigene und 
roße Verantwortung, ſo ein junges Ding vom 
Lande in Dienft zu nehmen, denn e3 ift nach 
Lage der Verhältniſſe vollkommen unmöglich, ſie 
wirklich zu ſchützen und zu behüten, vor den 
vielerlei Verſuchungen und Gefahren, die das 
Leben in der Stadt nun einmal mit ſich bringt, 

Noch immer klingelt der Fernſprecher, noch 
immer kommen neue Bewerberinnen, — ich habe 
meine Anſprüche inzwiſchen er herunterge⸗ 
ſchraubt, jo eine wie unſere Chriſtine bekomme 
ich doch nicht wieder, — wie aber wird es um 
meine neue Perle beſtellt ſein? Ich bin wirklich 


neugierig. 
— — 


Die Anglückszahl Dreizehn. 

Die deutſchen Bremenflieger waren bekanntlich 
am 12. April aus Irland ae und jollten 
am 18. April in Amerika ankommen, am 
13, April, man denke! Die ganze engliſche Preſſe 
trat ſofort in eine eifrige Debatte ein, ob und in. 
wieweit die 13 wirklich als Unglückszahl aufzu⸗ 
ſſen ſei, beſonders, wenn ſie, wie in dieſem 
lle, mit einem Freitag zuſammentraf. ie 
Unglückspropheten erinnerten daran, daß der Un⸗ 
lücksflug, den der Kapitän Hincheliffe und 
Fre Elzei Mack ai das Leben gekoſtet hatte, 
ichfalls an einem 13. angetreten wurde (am 
3. März). Eine Zeitung leitete autz dieſem An⸗ 
laß eine Rundfrage ein, um zu ergründen, inwie⸗ 
weit die Zahl 18 heute noch als Unglückszahl gilt. 
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die Abneigung gegen 
dieſe Zahl noch unglaublich weit verbreitet ift, 
Zum Beifpiel ift es Tatſache, das Theaterpremie⸗ 
ren ſelten oder nie am 18. eines Monats oder an 
einem Freitag ſtattfinden; die Seeleute ſcheuen 
ſich, am 18. eine Reiſe anzutreten. Ein Gold⸗ 
ſchmied berichtete, daß er noch niemals am 18, 
See hapa on an Ba ng Sg Paa 6 
rei € e er au ine 
andere Ph Nele an berichten, daß Fräulein 
Sugena Rufjell an einem Freitag, der auf 


einem 13. fiel, um 18 Uhr in einem Auto ihre 
838 Ser liegen laſſen, die 18 000 Francs 
enthielt 


Ein engliſcher Klub ſcheint ſich auf der Gegen⸗ 
feite zu befinden, denn er bevorzugt die Zahl 18 
jo augenſcheinlich, daß auch dahinter ſchon wieder 


nur 18 


drei e mit dem gleichen 
ben Jahre 


derbrach, was den 
haben möchte, ihm 


fiel n guten Platz abzutreten, 
mer 


ſein 7 plötzlich auf die Stuhlnum⸗ 


l 5 
Dagegen habe ich noch nie gehört, daß die 18 

wirklich jemande Unglück bracht . Sollte 

ſie nich doch befer fein, als ihr Auf 

Die Rund ſunkwoche 


. „Die Sendung“ 
vortrefflich aus geſtattet, gut orienklerend, zweckmäßig 
und billig kann jederzeit bei uns beſtellt werden 
Generalvertrieh für Polen: Buchhandlung der 
Drukarnig „Concordia“. Sp. Mc, Boznan 
in Zwlerzyuierka 6. 


tte Rüben 30, 


e eee 


PA A 


SIND ÜNUBERTREEFLICH 


X Die landwirtſchaftlichen Arbeitslöhne für 
Mai. Nach Mitteilung von zuſtändiger 
Stelle iſt es diesmal mit den Arbeitnehmerver⸗ 
bänden zu keiner Einigung über die Lohn⸗ 
zahlungen für den Monat Mai gekom⸗ 
men. Sofern bis zum 7. Juni d. Is. eine weitere 
Mitteilung nicht veröffentlicht wird, werden die 
Arbeitgeber gebeten, für den Monat Mai nur ca. 
60 Prozent der Aprillöhne zu zahlen. 


x Die Pfingſtſchulferien haben am heutigen 
Freitag begonnen und dauern bis einſchließlich 
Mittwoch, 30, Mai. 


X Umſtellung eines Fabrikbetriebes. Die frü⸗ 
here Zigarettenfabrik „Patria“ wird, wie der 
„Nowy Kurjer“ zu berichten weiß, in eine Karto⸗ 
nagenfabrik umgewandelt. 

X Teilweiſe Sperrung des Wilſonparks. Die 
Gartenbaudirektion bittet uns, bekannt zu geben, 
daß am 29. Mai wegen Beginns der Vorbe⸗ 
1 für die Landesausſtellung 1929 
der Nordteil des Wilſon⸗Parkes am 
Palmenhaus geſperrt wird. Der Eingang zum 
Park einſchl. des Inſtituts für r iſt 
dann nur von der Glogauerſtr. und der ul. Wy⸗ 
ſpianſtiego (fr. Hardenbergſtr.). 


X Juſtizperſonalnachrichten. 


richter daſelbſt ernannt. — Zu Aſſeſſoren wurden 
1 tom 1 8000 aen aonda 


X Vom Tode überraſcht wurde der bei der 
Firma Hartwig angeſtellte Marjan Piechocki 
aus Poſen, als er auf dem Gerberdamm mit dem 
Verladen von Kohlen beſchäftigt war. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Heus 
tigen Freitags Wochenmarkt herrſchte bei 
ſtarker * reger Verkehr. Beſonders reichlich 
war der rkt mit Flieder, Maiglöckchen und ſon⸗ 
ſtigem Pfingſtſchmuck beſchickt. Es koſteten Tafel⸗ 
und Molkereibutter 3, „60, Landbutter 2,80 
bis 3 zł, Milch koſtete 36, Molkereimilch 38 das 
Liter, das Liter Sahne 3—3,40 zl, das Pfund 
Quark 50—60 gr. Die Mandel Eier koſtete 2,20 
17 4 das funf Ariel 6,40. 80. b P 

ete das Pfun ep $ 3 nd 

flaumen und irnen 55 1,20—1,40, 12 — 

friſche Gurke 1,50—2 21, das Bündchen Radieschen 
15, der Kopf Salat 15, das Pfund Rhabarber 30, 
das Pfund Spargel, und zwar Suppenſpargel 60 
bis 70, Eßſpargel 1,30—1,40, Mohrrüben 50, rote 
Kohlrüben 10, Spinat 15—20, eine 

Apfelſine 40—70, 


feln 7, Zwiebeln 50, eine faure Gurke 10—15, 


weiße Bohnen 50, Erbſen 45-50. Auf dem Ge⸗ bolde d 


flügelmarkt zahlte man für eine Ente 5—8, für 
ein Huhn „50, für ein 
1,80. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 
roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1,80—1,90, 
F 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, 

bfleiſch bis 1,60, Hammelfleiſch 1,30—1,50. Auf 
kt kofteten: 


dem Fi : Aale 3320, Zander 
h e und Schleie 1,20—1,80, Biete und 
Barſche 0,80 1,20, Weißfiſche 30—80 gr. 


x Ein Stück „Wildweſt“ in Poſen. Geſtern 
mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr drang in die Woh⸗ 
nung des Malers Robert Pomrenke, Glogauer 
ſtraße 100, ein Räuber, betäubte durch Schläge die 
feit langer Zeit bettlägerige 74 jährige Frau des 
P., ſtahl 1500 Zloty aus der Wohnung und vers 
ſchwand. In dieſem Zuſtande fand der mann 
ſeine Frau bei ſeiner Rückkehr, die bis dahin hilf⸗ 
los war. Er veranlaßte die Ueberführung ſeiner 
Frau in das Stadtkrankenhaus. Ausſagen konnte 


ch die Ueberfallene bisher nicht wachen, weil ſie noch 


immer ohne Beſinnung iſt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Teofilja 
Gabrhylemwicz, wohnhaft Große Gerberſtr. 44, 
ein Poſten Schokolade, Bonbonnieren, Pudding und 
Tee im Werte von 150 Zloty; einem Staniſlaw 
Jielaſz, ul. Gen. man de 7 (früher Stein⸗ 
ſtraße) 27 Hühner; einem 1 Podchoreck: 
in der ul, Zwierzyniecka 8 (fr. Tiergartenſtraße) 


mehrere Anzüge und Herrenwäſche; einem Ston- 5 


5 Dabrowſki, wohnh. im Hotel „Savoy“, 


Dollar und Perſonalpapiere. 


X Vom Wetter. Heut, Freita 


früh waren 
bei bedecktem Himmel elf Grad 


2 


arme, 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes wor 


Freitag, frit e. 4 0, 


tru ut Meter, gegen 
+ ir Meter gejtern ; 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der . Bereit 
ſchaft der Aergte“, ul. Pocgtewa 90 (fr. Friedrich⸗ 


Nr. 18 (fr. Berliner a 
Apotheke, Kraſzewſkiego 12 (r. Hedwigſtraße); 
See St. Lagarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. 
Parkſtraße); Wilda: Kronen-Apotheke, Górna 
Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 


x Rundfunkprogramm für Sonnabend, 26, Mai. 
77.15: Frühghmnaſtik. 13—14: Zeitſignal, Schall⸗ 
plattenmuſil. 14— 14.15: Börſennotierungen. 14.15 
14.80: Pat.⸗Meldungen. 17.05—17.20: Pfade 
finderſtunde. 17.20— 17.45; Vortrag (Uebertr. aus 
Warſchau). 17.45— 18.45: Konzert aus dem „Eſpla⸗ 
made“. 18.45.—19.15: Dr. Dalbor: Die Selbſtver⸗ 


waltung als Grundlage. 19.15—19.35: Franzöfiſch!] fade des Selbſtmordes ift 


„Plusen „ Zygmunt 


AHNE 


Auf dem Gemüſe⸗ und Obstmarkt Rau 


eine Zitrone 15—20, Kartof- |F 


Paar Tauben 1,60 bis] Dan 


wenn die pol 
Be ige 


Wiza 


Bezmanı 
Buylgaszez. 
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Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens 
ngitionntag: Kirchenkollekte für die Haupt⸗ 
Pangi bibelgeſellſchaft. 
Pfingſtmontag: Kirchenkollekte nach Wahl der 
Kirchengemeinde. 
Kreuzkirche. Sonntag (1. Pfingſtſeiertag), 
10: Gottes dienſt. Gen.⸗Sup. D. Blau. — Montag 
(2. Plingftfeleetap), 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich 
11½ Kindergottesdienſt. Derſelbe. i 
St. Petrikirche (Evang. Unitätögemeinde). 
Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 10: Gottesdienſt und 
Abendmahl. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch.— Montag 
(2. Pfingſtſeiertag), 10: Gottes dienſt, Konfirmation und 
Abendmahl, Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 
St. Paulikirche. Sonntag (1. Pfingſtſeiertag), 
10: Feſtgottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat D. Staemmler 
11½: Kindergottesdienſt. Derſelbe.. — Montag 
(2. Pfingſtfeiertag), 10: Konfirmation der Mädchen. 
Hammer. 114: Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls. Derſ. — Amts woche: P. Hammer. 
St. Lukaskirche. Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 
8: Feſtgottesdienſt. b. Hammer. i 
Morasko. Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 10: 
Feſtgottesdienſt. P. Hammer. 
Chriſtuskirche. Sonntag (1. Pfingſtfeſertag) 
10: Gottesdienſt. Ton Rhode, danach Kindergottes⸗ 
dienſt. — Montag (2. Pfingſtfeiertag), 10: Gottes- 
dienſt. Stud.⸗Dir. D. Schneider, danach Abendmahls⸗ 
feier. — Donnerstag, 6: Konſirmandenprüfung. 
St. Matthäikirche. Sonntag (1. Pfingſtfeier⸗ 
tag), 9: Beichte u. Abendm. Stud.⸗Dir. D. Schmeider 
10: Feſtgottesdienſt. Derſ.— Montag (2. Pfingſt 
feiertag), 9: Beichte und Abendmahl. P. Brummad 
10: Gottesdienſt. Derſelbe. 11%, : Kindergottesdienſt. 
— Dienstag, 5: Bibelſtunde. — Freitag, 8: 
Prüfung der Konfirmanden. — Wochentags, T; 


Morgenandacht. EB IR 
Saſſenheim. Sonnta A (1. Pfingſtfeiertag) 
10: Feſtgortesdienſt. 1173: Beichte u. Abendmahl. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag 
(1. Pfingſtfeiertag), 10: Gottesdienſt. P. Sarowy. 


BONBONS. 


19.3520: L. Paul: Das polniſche Schulweſen in 
Deutſchland. 2020.20: Wirtſchaftsnachrichten. 
20.30—22; Heiterer Abend. Mitwirkende: Mando⸗ 
linenklub „Mewa, A. Sellitti (Banjo), Janina Was 
ſowieg, A. Kaczorowſti, K. Kopezynſki, M. Sauer 
(Begleitung). 22—22.20: Zeitſignal, Wetterdienſt, 
Pat.⸗Meldungen. 22.20— 22.50: Veiprogramm. 
22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 24-2: 
X. Nachtkonzert der „Philips“. 

* Owinſk, 24. Mai. Im Walde wurde der Wirt 
Arthur Weißkopf aus Oledry Kamienieeki, 
der, wie der „Kürfer“ ſchreibt, ein notoriſcher 
Trinker war, und mit ſeiner Frau in ſtändigem 
Streit lebte, erhängt aufgefunden. 

— ö 


! Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 24. Mai. Bei dem diesjährigen 
Königsſchießen ervang die Königswürde 
Kaufmann A. Saczepantaf, erſter Ritter 
wurde Brauereibeſitzer G. Schütz, zweiter Ritter 
Fleiſchermeiſter Leon Niedbal. Wegen des 
während des Pfingſtfeſtes ſtattfindenden Miſſions⸗ 
en; fand das übliche Pfingſtſchießen bereits 
chon jetzt ſtatt. i 

* ineſen, 24. Mai. Am Sonnabend wurde ein 
dreiſter Einbruch beim Landwirt Karl Mer⸗ 
Lat in Orchowko, Kreis Mogilno, verübt. Merla 
verfolgte die Einbrecher und überholte ſie bei 
Przybrodzin und verlangte die geſtohlenen Sachen 


zurück. Die Einbrecher überfielen Mer⸗— Montag (2. Pfingſtfejertag), 10: Gottesdienſt, 
lat, brachten ihm amet Meſſerſtiche am Derſelbe. 2 
Hals bei und ergriffen die Flucht nach Gneſen. Schwerſenz. Sonntag (1. Pfingftfelertag), 


Die bereits benachrichtigte Polizei ſtellte in den 
Einbrechern den 18 Jahre alten Boleslaw 
Polny, den 20 Jahre alten Jan Andryſiak 
und den 19 Jahre alten Wladisſaw Meinert 
feft Die Einbrecher wurden verhaftet und dem 
Landgericht eingeliefert 


10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
Obornik. Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 3: 
Gottes dienſt. P. Hammer. ; } 
Samter. Erſter Pfingſtfeiertag Fein Gottesdienſt. 
— Zweiter Pfingſtfeiertag vormittags 10 Uhr: Gottes- 
dienſt mit Beichte und Feier des heiligen Abendmahls, 


“| Sup. Rhode. 
8 gr Erſter Pfingſtfeiertag 7 Uhr vorm. 


7 7 Tarnowo. y 
a e ene 10 Uhr vormittags Feſtgottesdienſſ 
mit Einſegnung der Konfirmanden. 

Rokietnice. Zweiter Feiertag vorm. 10 Uhr: 
Feſtgottesdienſt mit Einſegnung u. Abendmahlsfeier. 

Ev. luth. Kirche, rene 6. Sonntag 
(1. hl. Pfingſttag), 9% : Feſtgottesdienſt (Sologeſang, 
Violinſolo mit Orgel). P. Dr. Hoffmann. 11%4: Beichte 
und Abendmahl. Derſelbe. 5 in Kammthal: 
Feſtgottesdienſt. Derſelbe. — Montag (2. heilig. 
Pfingſttag), 10: Gottesdienſt. 9 in Tremeſſen: 
Feſtgottesdienſt mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 
4% in Gneſen: Feſtgottesdienſt mit Abendmahl. 
Derſelbe. Mittwoch, 8: Kirchenchor. — 
Donnerstag, 3: Kinderausflug nach dem Eich⸗ 
wald. Treffpunkt: Endſtation der Linie 4 in Dembfen. 
Frauenverein fällt aus. 

Evangel, Verein junger Männer. Sonn: 
abend, 8: Poſaunenchor in der St. Petrikirche. — 
Pfingſten an 
— Dienstag und Mittwoch. 8: Poſaunen⸗ 
ſchor.— Donnerstag, 7%: Monatsverſammlung. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejkt 42). Sonntag, 5%: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation. — 
Freitag, 7: Bibelbefprehung — Jedermann 
herzlich eingeladen. 5 


Autokarten 


Poſen — Bromberg Danzig Frankfurt n. O 
— Breslau — Kielce — Lemberg — Ta a 
Troppau Kralörm-- Warſchau uſw. forte 

KAreiskarten 
der Woje wodfchaſt Poznan 
empfiehlt die Buchhandlung der Deufarnia 
Concordia Sp, Ufc., Poznan, ul. Zwierzyn. 6 
Neu! Sogleich lreferbar: Neu!: 
Kafemann's Jallhandbuch 
„Der neue polniſche valorifierie Zollfarii”, 

reis: 31. 20.75, 

Zu Beten eme N 15 Buch bandin ng 
der Drukarnia Concordia Sp. Afe, Poznan. 
Zwierzyniecka 6. 


nun alle Deutſchen totgeſchlagen werden, ür 


üſki, F. 
i ten. 


it des Spirituoſen⸗Ausſ. 
en en. 

* Janowitz, 24. Mat. Der Beſitzer des Ritter⸗ 

Kos Pugdrowitz, Wawrzyniec Umbreit, ift ae- 


oren, 

* Rakwitz 24. Mai. Vor eini eit ſt ar b der 
Gutsbeſitzer Klie m. Sein Berne n bzw. fein 
Gut vermachte er teſtamentariſch der hieſigen 
ebangelifchen Kirche. Diefe 2 5 * auch 

n 


Kreisſchulinſpektion — À 
er hieſigen ö i 
g n e an die ſiebenklaſſige n 1 
zum au 82 . 
der Schulleiter Schoefinius der i 
Schulleitung — genannten Schule unterſtelt Lienispielihealer Stofice 
Á- a 


j —— 
Aus der Woſewodſchaft Pommerellen. Ab Freitag, d. 25. Mai d. Js, 


* Graudenz, 24. Mai. Vor etwa vier Jah⸗ 
ren wurde einer * Fabrik ein J Dar Instigete fee f 
bruchsdiebſtahl verübt, bei dem rd. 18 000 n i i 
Boty geraubt wurden. Die r namens e ll Y 
tielo j ikera on en e din oa 
n, auch wegen anderer Vergehen. Jetzt jollte > 
wieder in der erh lsſache, 2 trotz der lahen het ar 
t, ein Termin ſtattfinden. . Kenia Desni 


Zeit 2. an erle 5 
e Ver ung mußte neuerlich vertagt werden. 
Im ganzen handelt es fich un ae ee 
Mehr als vierzig Zeugen, darunter ſolche 
aus weit entfernten Gegenden, haben in dieſem 
Prozeß ihre Ausſagen zu machen. 

e VE 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Krakau, 23. Mai. Geſtern hat hier der Do» 
zent der katholiſchen Theologie an der 
Krakauer Univeryſität, . Wladyſlaw Zeli- 
gowſki, Selbſtmord verübt. r jo tragiſch f! 
ums Leben Gekommene war 42 Jahre alt und 
Autor berſchiedener theologiſcher Werke. Die Ur⸗ F 

ijt unbekannt. ; 


der bezaubernde Filmstern 


Livio Pavanelli Paul Grätz 


Manöver, Badestrand, Intrigen, Eifersucht, 
Feste und. RG A Sonnenschein an 


Die Zofe als Gräfin! Die Gräfin als Zofe! 


n d, Vorstell. um 5,7 u. 9 Uhr, 
ARE Numerierte Plätze. oy 


RN 
Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. 


Í 


5 % 


Ai 


eiden Feiertagen freie Verſammlungen. 
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Nr. 120 


Die Entwicklungstendenzen 
des polnischen Bankwesens. 


Das Bankiahr 192 — ein Jahr der Konsolidierung. 
Die Bilanzen der Grossbanken, — Höhere Dividenden, 


Von Dr. Fritz Seifter-Bielitz. 


Die im Jahre 1926 mit der faktischen Stabilisierung 
der Währung dank des allgemeinen Wirtschaftsauf⸗ 
schwunges hervortretenden Besserungsansätze im pol- 
nischen Bankwesen haben im Jahre 1927 bemerkens- 
werte Fortschritte gemacht. Der Uebergang von der 
faktischen zur gesetzlichen Stabilisierung des Zloty mit 
Hilfe der im Oktober erlangten Amerikaanleihs brachte 
nach der schweren Bankkrise in den Jahren 1924/26 
eine fühlbare Beruhigung mit sich: die schwachen 
Institute, denen jede Existenzgrundlage ermangelte, 
waren der schweren Belastungsprobe, die ein normaler 
Geschäftsgang zwangsläufig mit sich brachte. nicht 
gewachsen und fielen wie welke Blätter von dem Aste 
des Inflationsbaumes ab, andere wieder nahmen eine 
vollkommene Reorganisieruug ihrer Betriebe durch, 
reinigten die Bilanzen von allen Inflationsschäden und 
ein gıosser Teil suchte durch Zusammenschluss mit 
stärkeren, leistungsfähigen Anstalten das stark einge- 
büsste Vertrauen der Klienten wieder herzustellen. 
Das polnische Bankwssen im Jahre 1927 ist bereits 
bedeutend gestärkt. Eın Ausdruck der fortschreitenden 
Konsplidierung sind die Vergrösserung der Depositen, 
die relativ hohe Liquidität der Aktiven und nicht zu- 
letzt die stark gebesserte Rentabilität der Banken, die 
die Ansschüttung höherer Dividenden als im Vorjahre 
ermöglichte. Allerdings arbeitet das polnische Bank- 
wesen noch immer nicht unter völlig normalen Be- 
dinzungen. Die Summe der Einlagen ist noch immer, 
verglichen mit deu Vorkriegsverhältnissen, relativ ge- 
ring, so dass noch andauernd hohe Kassenreserven ge- 
halten werden müssen. Auch die Stenerlast ist trotz 
mancher Erleichterung der staatlichen Abgaben noch 
immer sehr drückend und stellt so einen Unsicherheits- 
faktor dar, der die Rentabilität stark einschnürt. Trotz- 
dem ist der Aufschwung der einzelnen Institute gegen- 
über den Vorjahren ganz augenscheinlich. 


Ende 1927 wurden in ganz Polen nur noch 67 Privat- 
aktienbanken gezählt, gegenüber 80 zu Ende 1926 und 
110 zu Ende 1935. Nach der Höhe des Aktienkapitals 
zerfallen die 67 Ins’itute in folgende drei grössere 
Gruppen: 16 Anstaiten weisen Aktienkapital von 
mindestens 2.5 Millionen Zloty und. darüber 
11 Banken verfügen über ein Kapital von 1—2,5 Mil- 
lionen und 9 Institute über ein solches von unter einer 
Million. Daneben bestehen noch 11 Niederlassungen 
ausländischer Aktienbanken. Die Gesamtbilanzsumme 
aller 67 Anstalten ist von 1237 Millionen Eade 19 
auf 2047 Millionen zu Ende 1927 angestiegen. Die 
Eigenkapftalien haben sich von 153.8 Millionen Ende 
1926 auf 199.9 Millionen Ende 1927 erhöht, die Kredi- 
toren haben sich von 262 aui 288.6 Millionen vermehrt, 
die Gesamtsumme der Einlagen in allen Instituten er- 
gab am 31. Dezember 1927 492.3 Millionen gegenüber 
nur 301 Millionen Ende 1926. Die Steigerung beträgt 
"über 60 Prozert. Dank der höheren Einlagen und der 
andauernden Vermehrung des Banknotenumlaufes (von 
592.6 Millionen Ende 1926 auf 1003 Millionen Ende 
1927) haben die seitens der Kundschaft benützten 
‚Kredite eine Erhöhung von 395.3 Millionen Ende 1926 
auf 613 Millionen Ende 1927, also ungefähr um 65 Pro- 
pa erfahren, Namentlich auf dem Gebiete der kurz- 
fristigen Kredite stellen die Privatbanken einen wic 
ihnen heute schon eine 
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In H 
wirtschaftsbank in H 
Agrarbank in Höhe von 213.1 Millionen; ommen 
die Kommunalbanken mit einer Post von 12.9 nnd 
Millionen. Die 


Was den Rediskont betrifft, sa zeigt die Bilanz 
1927 nachstehend x 


apitalsansammlung den Bankinsti- 
tuten zu verdanken ist. Das Verhältnis d — 
zum Eskempt fat von 55 5 A Pro Zu- 


gen 
über 10 Prozent Ende 1926. Auch die Ef 
der Institute haben sich von 14 auf 33.7 Mihionen 
erhöht, desgleichen zeigt sich im Konsortialgeschäit ein 


bemerkens Aufstieg von 29 i ý 

Aut der er a: man A Karten 
stituten 

ihren, Allerdings „sd, de ed an bee 
$ zu en, 

Dementsprechend liegt Verhältnis zwischen Zin 

und aan. 00.8 Millionen) aach. immer 


Prozent). Im Laufe des Berich 
der Bank- 
rate von 9% 


12 Prozent herabgesetzt, 


ee 
- natür w 
ungesunden Relation zwischen Debet- und 
hinaus, wobei einer weiteren Herabsetzung der Soll- 
zinsen das Wort geredet wird. 

Die Erträgnisse der grösseren Institute sing fast 
durchwegs gastiegen, so dass man mit einer Erhöhung 
der Dividende vorgehen kannte- Die der ästerrreichi- 
schen Kreditanstalt nahestehende Warschauer Dis- 
kontobank, die ein volleingezahltes Aktienkapital von 
10 Millionen Zloty und 3.8 Millionen Zloty Reserven 
besitzt, kannte ihre Dividende von 8 auf 10 Prozent 
erhöhen. Der Reingewinn betrug 1 874 489,97 (im Vor- 
jahre 2603 694) Zioty. Die unter dem Patronat der 
Niederösterreichischen Eskomptegesellschaft in Wien 
und ihrer ausländischen Geschäftstreunde stehende 
Kommerzbank in Warschau (Bank Handlowy), die nach 
dem Verlustiahre 1926 im abgelaufenen Jahre nach Er- 
höhung ihres Aktienkapitals auf 20 Millionen eine 
durchgreifende Resch erfahren hat, erzielte 
einen Reingewinn von 2 388 558 Złoty und verteilt cine 
Dividende von 6 Prozent. Die Bank des Verbandes 
der Erwerbsgenossenschaften in Posen Bank Związku 
Spółek Zarobkowych), die ein Kapital von 20 Millionen 
hat, weist für das vergangene Jahr einen Reingewinn 
von 1689 160.87 (im Vorjahre 1 237 004.68) aus. Hier- 
von werden 231 060.27 Zloty der Reserve zugeteilt, die 
damit auf 831 060.27 Zloty anwächst und 6 Prozent (im 
Vorjahre 4 Prozent) au Dividende ausgeschüttet. 


26 92—93, 50proz. 32—83, 


es- landsweizen 52—54, Exportroggen 59—61, 


rur ganz 
get | Inlandsroggen-Kahnverladungen waren einige 


Handelszeitung des 


Allgemeine Bankverein in Polen, bekanntlich eine 
Gründung des Wiener Bankvereins, bringt vom Rein- 
gewinn in Höhe von 853 859.56 (im Vorjahre 201 901) 
Zloty eine I2prozentige Dividende (10 Prozent) zur 
Ausschüttung. Ein gutes Ergebnis hat im vergangenen 
Jahre auch die Bank für Aussenhandel in Warschau 
aufzuweisen gehabt, die eine Dividende von 8 Prozent 
an die Aktionäre verteilt. Zwei grosse Banken, näm- 
lich die Bank Mafopolski in Krakau und die Lem- 
berger Industriebank, befinden sich im Zustande der 
organisation; ihre Sanierung wird mit Hilfe der 
eranziehung fremden Kapitals versucht. Zusammen- 
fassend kann gesagt werden, dass die polnischen Pri- 
vathanken ihre Position im vergangenen Jahre ausser- 
ordentlich gestärkt haben. Ob nach Ueberwindung der 
Kriseniahre eine Dividendenverteilung in solcher Höhe 
gerechtiertigt war, statt eher die flüssigen Mittel zu 
vermehren, bleibt allerdings abzuwarten. Es kommt 
darin ein gewisser Optimismus für die kommende Ent- 
wicklung zum Ausdruck, daneben dürften auch Pre- 
stigerücksichten massgebend gewesen sein. 


Für die weitere Entwicklung des Bankgewerbes in 
Polen wird das vor kurzem für ganz Polen in Kraft 
getretene Bankgesetz von eminenter Bedeutung sein, 
das an die Stelle der in den einzelnen Gebieten gel- 
tenden verschiedentlichen Bestimmungen tritt und da- 
mit den Mangel einer einheitlichen Gesetzgebung auf- 
hebt der zum Teil die Uebelstände verursacht hat, 
unter denen das Bankwesen Polens bislang krankte, 
Die einheitliche Festsetzung der Mindesthöhe des 
Grundkapitals, die ziemlich rigorosen Haftungsbestim- 
mungen der einzelnen institute und die strengen Vor- 
schriften bei der Gründung einer Anstalt werden 
zweifellos zur Aufsaugung der letzten Infiationsgebilde 
führen und so den Reinigungsprozess beschleunigen 


— — 


Markte. 


Warschau, 24. Mai. Notierungen der Getreide- 
börse für 100 kg fr, Warschau: Roggen 53—53.50, 
Reggenkleie 34—35. Marktpreise: Weizen 59--59.50, 
Braugerste 52—53, Grützgerste 49-—49,50, Einheitshafer 
48—50, Weizenkleie 33—33.50, Weizenmehl aus den 
Warschauer, Lubliner und den Ostmarken 90—92, Rog- 
genmehl 65proz. 71—74. Tendenz, behauptet bei kleinen 
Umsätzen. 

Lemberg, 24. Mai. Roggen im Börsenumsatz zum 
bisherigen Preise. Schwedischer und ungarischer 
Weizen kalkuliert billiger als Inlandsweizen, iniolge- 
dessen sind die Preise für Inlandsweizen und Weizen- 
mehl r ene Tendenz für Weizen fallend, 
im übrigen beiestigt. Marktpreise: Domänenweizen 
57—58, Sammelweizen 55.255625. Weizenmehl 40proz. 


ner Roggenmehl 65proz. 78-79, Roggenkloia 2 
erer = 


i 
fuhr und kleinen Umsätzen. 


Bromberg, 24. Mai. Die Firma St. Szukalski 
notiert in den letzten Tagen für 100 kg in Zloty: Rot- 
klee 180—240, Weissklee 160--260, Schwedenklee 220 
bis 280, zeschälter Geibklee 180—200, in Schalen 90 
bis 100, Inkarnatklee 140—160, Raygras 
Timothyklee 40-50, Winterwicke 70-80, Sommer- 
wicke 40—42, Peigschken 40-42, Seradella 28—32, 


h- | Viktoriaerbsen 70--85, Felderbsen 44—50, grüne Erbsen 


Mohn 120—130, blauer Mohn 100-110, Gelblupine 24 
bis 26, Blaulupine 22—24, 


Kattowitz, 24. Mai. Exportweizen 57—58, In- 
Inlands- 
rozgen 52—54, Exporthaler 51—53, Inlandshafer 47 
Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51-53. 


Empiangsstation: Leinkuchen 55-56, Weizen- 
35-36. Tendenz ruhig. 


Berlin, 25. Mai. Getreide- und 
1000 kg. sonst für 100 kg 

märk. 263—266, Juli 287, September 273. 
still. Roggen: märk. 283-285, Mai 294,50, 
September 254. Tendenz: still. Gerste: Sommergerste 
252—290. Haier; märk. 264—270. : —240 
(rollbegünstigter 
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Futtermais). Welzenmehl: 32.75 bis 
: 36.25. Weizenkleie: 17—17.25. 


Produktenbericht. Berlin, 25. Mai. Das Geschäft 

sich heute loi unmittelbar bevor- 
mehrtägigen Verkehrsunterbrechung nur sehr 
schwerfällig entwickeln. Trotz der festeren Meldun- 
den Auslandsmärkten waren die 


zu verzeichnen. nachdem sich die Abgeber etwas ent- 
gegenkommender zeigten; das an der Küste ange- 
botene Material, zumeist E fand da- 
gegen kaum Beachtung. gsgeschäft sehr still 
bei wenig veränderten Preisen. Weizenmehl ruhig, 
Helena base Belt dee 
e * 

Gersten gleichfalls stil. e 

Vieh und Fleisch. Posen, 25. Mai. Offizi 
Marktbericht der Ne 151 
Ochsen. 3 Bullen, 39 Kühe und Färsen), 420 Schweine, 

* en. 3 

291 Kälber, 3 Schafe und 255 Ferkel, fiom mme 1626 
Tiere. 

Das Paar Ferkel kostete 45—60 zł 
A — ar ktverlanf: Wegen geringen Auftriehs nicht 
otiert. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 24. Mai. 


keinerlei 


Auf 


insen dem Schweinemarkt herrschte grosse Zufuhr. Aufge- 


trieben wurden insgesamt 1680 Schweine. Die Preise 
3 sich etwas schwächer wegen der grösseren 
ufuhr. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht von 
2—-2.20 zł loko Schlachthof. Auf dem Rindermarkt 
känfe für die jüdischen Feicrtage. Aufgetrieben wur- 
den 725 Rinder, gezahlt wurde 1.30--1.50 zł pro kg 
Lehendgewicht, für Rindileisch 3.70-2.80 im Gross- 
handel. Der Auftrieb an Kälbern betrug 227. Gezahlt 
wurden bei festerer Tendenz 1.902 zł, ausserhalb 
Warschaus 1.70--1.90, für Kalhfleisch zahlte man vor- 
wiegend 2.70—2.80 zł im Grosshandel. 


Myslowitz, 24. Mai. Amtlicher Marktbericht 
Sg Preisnoti@runeskommission: Aufgetrieben wurden 
0 Ochsen, 95 Bullen, 526 Kühe, 1466 Schweine, 57 


Kälber. Preise loko Viehmarkt Myslowitz.mit Handels- 
kosten pro 100 kg Lebendgewicht: vollfleischige aus- 
gemästete Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht 
angespannt, bis zu 6 Jahren 150-190, ausgemästete 
jüngere und ältere 150-—190, mässig genährte, jüngere 
und gut zenährte ältere 150-190, vollileischige ausge- 
wachsene Bullen von höchstem Schlachtwert 150—180, 
jüngere 150—180, mässig genährte jüngere und gut ge- 
nährte ältere 150—180, vollileischige ausgemästete 
Färsen und Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 
7 Jahren 150—180. ausgemäsiete Kühe und Färsen 150 


herrschte sehr teste Stimmung wegen lebhafter Ein- Drzewa 


Sonnabend, 26. Mai 1925 


er Tageblatts 


Danziger Börse 
Amtliche Devisennotierungen. 


Posen 


bis 180, ältere ausgem. Kühe und Färsen und weniger 
zute 150--180, mässig genährte Kühe und Färsen 150 
bis 180, Mastschweme über 150 kg 230-24, voll- 
$leischige von 120-—150 kg Lebendgewicht 270—229, 
vollfleischige von 100—120 kg l,ebendgewicht 210 bis 


25.5. 28 8. | 24.5. | 24. 5. 


219, vollileischige von 80-100 kg Lebendgewicht 190 Devisen Geld | Brief Geld | Brie! 
bis 209. Auftrieb vom 14. bis zum 18. Mal 1928: | London . hr 25.005] — 25.015 — 
58 Ochsen, 1 Bullen, 509 Kühe, 129 Färsen, 0 älber, F = — — i 
2264 Schweine, zusammen 3063 Stück. er Gesamt- 4 N = — . 
auftrieb stellt sich um 987 Stück höher als im Vor- * . 57 | 5751} 5738| 57.50 
bericht. Marktverlaui belebt. i Engl. Piund RR H 2 8 a 
Molkereierzeugnisse. Bromberg. 23. Mai. Gross- | Pollak ja és we 
handelspreise loko Bromberg für 1 kg: Tafelþutter | Reichsmərk e 122.487 | 122.793 | 122.447 | 122.753 
6.80—7. Kochbutter 6,40—6.00, Tilsiter Käse 4. All- Zern. 5740| 57.54} 57.39 | 57.53 


zäuer 2.40—2.60, Romadour. volliett 3.604, halhlett 

3.60, Quark 0.74, Tendenz für Butter fester, für Käse 

behauptet. 
Sosnowitz, 24. Mai. 


Berliner Börse, 

ö i id. Berlin, 25. Mai, 13,30 Uhr. 
i kg: Tafelbutter 1. Sorte 6.90, Exporthutter 6,60, ‚Börsenstimmungsbild. Berlin, 2 
frische Landbutter ungesalzen 1. Sorte 5.50, gesalzen Die feste Haltung des ee en er 
5.405,50, litauischer Käse 4.40--4.50, Quark 1 zi trug sich im allgemeinen auch auf den heutigen Lag. 


Grosshandelspreise für 


Nur war die Umsatztätigkeit bedeutend kleiner, da die 
bevorstehende Unterbrechung zu den Feiertagen die 
Unternehmungslust der Spekulation hemmte, Auch die 
Ultimovorbereitungen wirkten sich besonders zu den 
ersten Kursen stärker aus, da verschiedentlich be- 
sonders kleinere Firmen noch Schwierigkeiten bei der 
keportgeldpeschailung gehabt haben sollen und des- 
halbh zu Engagementsverkleinerungen gezwungen waren. 
Nennenswerte Anregungen lagen kaum vor, Trotz un- 
einheitlicher Kursentwicklung ist aber ein zuversicht- 
licher Grundton, der auch in dem. heutigen Wirt- 
schaftsbericht der Deutschen Bank zum Ausdruck 
kommt, unverkennbar. Das Publikum beteiligt sich 
wieder nur in Spezialwerten und besonders in Kassa- 
ware am Geschäft, während das Ausland weiter als 
Käufer auftrat. im allgemeinen betrugen die Ab- 
wejchungen der ersten Notierungen gegen gestern 
mitiag bis zu 2 Prozent nach beiden Seiten. Schiff- 
fahrtswerte lagen lebhafter und im Verlauf weiter 
steigend. Am Bankenmarkt bestand für Braubank und 
Reichsbank grosses Interesse. Elektrowerte waren 
etwas vernachlässigt, im Verlaufe entwickelte sich 
aber an diesem Markte grösseres Geschäft. Bemberg 
setzten ihre Steigerung um 6 Prozent und im Verlaufe 
um weitere 9 Prozent fort, Vogt und Haepfner no- 
tierten plus plus, dagegen lag der Montanmarkt eher 
schwächer. Ilse hatte 714 Prozent verloren. Im Ver- 
laufe blieb die Grundstimmung zuversichtlich, Geschäft 
war aber nur in einzelnen Werten festzustellen. Brau- 
bank, Reichsbank. Orenstein, Bemberg und Laurabütte 
hielten die Favoriten. Bei letzteren wollte man Käufe 
der Verwaltung beobachtet haben. Anleihen freund- 
tich, Ausländer ruhig, Mexikaner bis 1 Prozent höher. 
Sofia Stadtanleihe schwächer, Pfandbriefmarkt still und 
teilweise nachgebend, Devisen bei kleinem Geschäft 


Landkäse 1.40, Schafkäse Stück 1.20, Eidamer 1. Sorte 
3.80, Tilsiter 3.80--4. Bei normalem Butterbedarf 
fallende Tendenz 

Fische. Kattowitz, 24. Mai. Sehr grosse Zu- 
fuhr, aber infolge schwacher Nachfrage bleibt sehr 
viel Ware auf dem Markt. Besonders günstig war 
in der letzten Zeit der Fang von Hechten und Aalen. 
Der Absatz gestaltete sich jedoch wegen der hohen 
Preise sehr gering. Preise im Kleinhandel: für 14 kg: 
Karpfen lebend 3--3.20, tot und kleinere 2.50—2.75, 
Bleie lebend grössere 3.25, kleine 2.25. Hechte tot 
2.25—2.50, russischer Eiszander 2.50 (dieser Preis be- 
hauptet sich seit längerer Zeit), Aale 4. 

Holz. Bromberg. 24. Mai. Grosshandelspreise 
foko Bromberg pro cbm: Pafkettholz für den Export 
13. im Injand 1. Sorte loko Bromberg 18.25.—13.50. 
Tendenz ahwartend wegen Kreditmangels bei mitt- 
lerem Bedarf. 

Metalle. Kattowitz, 24. Mai. Da die Hütten 
ziemlich gut beschäftigt sind, verlangen sie bei den 
Bestellungen etwas längere Lieferungsiristen. Der 
Bedarf tür Bau- und Konstruktionseisen ist etwas leb- 
hafter, für Stabeisen etwas geringer, well die Gross- 
händler ziemlich gut versorgt sind und bei starkem 
Bargeldmangel keine grösseren Finkäufe machen 
können. Man operiert mit langfristigen Wechseln his 
zu 6 Monaten, wobei ziemlich viel Wechsel mit Pro- 
test zurückgehen, vorwiegend aus Kongresspolen und 
auch aus Kleinpolen. 


— — 
(Schlusskurse. Posener Börse. 


Notierangen in “fo: 5 angeboten, Pfund fester. Geldmarkt mmverändert 
staatliche Goldanleihe (100 G- ). Tagesgeld leicht bel 444—674 Prozent. 
Se (Antangskurse.) Terminpapiere. 


babnanieihe (100 G.-Franken). 
Dollar-Auleſhe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr. der (100 


80 
Konvortierungs-Anleibe (100 21.) . 
5 Eisen s 


zł) 


staatl, 2 
70% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
la Obligationen der Stadt Posen (100 zł.) 


8% Dollarbriefe der Posener Landschaft 100 
4% Konvertierungspfand. d. P. Lasch. (1 


158.7: 

4.08 

ha Posene i 28.50 
%% Posener Vertr. ror Otsa (1000 Mg 1 

a 4 Posener A e Oiga (4900 Löwe, Ludw, . g 12 

FR 6 erde R rpe Borgb- 12025 


Bk. Kwa Pot. 
Bk. Prz 


8 


_ 169.50 
* 170.5 
— 101.75 
— 335.06 
248.5 

* 214.06 
47.506 4 
-= 164.00 
100006 Ver. Stahlw. . 102.75 
_ Leitet. Waldb. 326.50 
4.506 Ola... 54.00 


Der Zloty am 24. Mai 1928: London 43.52, Prag 


5865, Newyork 11.25, Zürich 58.15. Riga 58.65. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


W 
00 Dei 


G. Fr, 


5% Dollarprämien-Anleihe 
Ph Staatl. Konvert.-Anleſhe 
eh Dollar-Anleihe 1919-20 
1 ase d -untehe * 
50% Eisenb,-Konvert.-, 


C * 
—— 
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Schub. & Salz. 


Körting, r. — — Stollb. Zink. . 
25. 5.124.5. Labmeger. .| 183.25 | 181. © 
Bel 12 i 
Des Stand. 3500 A Tendens: nicht einheitlich. 
2 Men Amtliche Devisenkurse. 
2 Lilpop . ST — . — — - — — — — — 
— — Modrzejöw . | 4850| 48.25 
ess. 116280 — Norblin rel = 33500 
een Sala Saen s 120 14875 eee Nee 
ertr enot T 
Seren ene. n s Raia, 0 soo| der Vorn 
pror novely pai ” 1 ° on 10.25 Rio de Janeiro 
Site i Swiauo 1800 [19900 | Zieleniewski. | — | — nt ri 
S E 
Czersk . — I — r 
Czostocice — — Borkowski . | 1675} — 
Goslawice — | — | Br Jabikow. | — | — Į Helsingtors. S>: 
Michalöw — — esch. 28 60 223 00 allen . . . >» un.» 
F. | 7300| 7400| Herbata. | — | — IKepennagen 2,12, ; 
Filey ß. . | 7000] 71.00 1 ~ 1.3950] Lissabon. s o no eo 
Lasy ~ 8 8.30 8 er SAND. 2 Page, 
Wysoka 168.00 | 169.00. u: — 0 ana 
wegiel . 101.00 | 99.00 | Lombard ! BEN I a ee ie 
. 
F 
I Budapest. 
Wien „ 


Kairo „ . 
Reykjawik (100 Kronen) „ 


=> . es . ee War- 
181 RES Be schau: .65— 46.85, grosse Zloty-Noten 46.50—46.90, 
e, e 100 Rmk. 213. 4214.36. 4 f 
Tew- Torn Notenkurse. Im privaten Bankverk 2 
nai ER kehr zahlte man 

er A ee am 25. Mai für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
e ee iz 43.33 zł, 100 schweizer Frank 171.08 zł, 100 fran- 
EHER zösische Frank 34,95 zt, 100 deutsche Reichsmark 

ee 112 212.30 zt und 100 Danziger Gulden 173.30 zł. 
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| Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


2 Ueber London errechnet 
enden: nurrerändert, . 


e 


bei Rheuma, frisch 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 25. Mai. 


Das Pfingſtſchießen. 
Nachdruck unterſagt.) 

Auch heute noch hat ſich in manchen Gegenden 
die Gepflogenheit erhalten, zu Pfingſte: ein 
Schützenfeſt oder das Königsſchießen abzuhalten. 
Daß dieſe Sitte uralt iſt, und in die Zeit zurück⸗ 
reicht, da das Chriſtentum ſeinen Sieg über das 
Heidentum vollendet hatte, iſt nur wenig bekannt. 
Das Pfingſtfeſt wurde zu Beginn des vierten 
Jahrhunderts als geſetzlicher Feiertag eingeführt. 
Seit jener Zeit kennt man den Brauch, alljährlich 
Feſte der Bogenſchützen zu veranſtalten, bei denen 
man auf Adler, dem Wahrzeichen des Heiden 
tums, ſchoß. Die Schützenfeſte ſymboliſierten 
alſo urſprünglich die Ueberwindung des Heiden⸗ 
tums durch das Chriſtentum. Nach und nach ge⸗ 
riet dieſer Urſprung der Schützenfeſte mehr und 
mehr in Vergeſſenheit, und man fah im Königs⸗ 
ſchießen lediglich eine alljährlich gern begrüßte 
Volksbeluſtigung. 

In den einzelnen Gegenden verknüpften ſich 
mit dem Pfingſtſchießen noch beſondere Gepflogem⸗ 
heiten. So war es im Säterlande üblich, daß 
nach dem Königsſchuß der vor dem Gaſthauſe 
ſtehende Mai⸗ oder Pfingſtbaum dreimal in feier⸗ 
lichem Reigen umtanzt wurde, worauf alle Teil⸗ 


nehmer über ein von dem Königspaar ausge⸗ 
ſpanntes Tuch ſpringen mußten. In den drei 


nächſtgelegenen Häuſern tanzte man dann dreimal 
um den Herd, worauf man ins Gaſthaus zurück⸗ 
lehrte, und ſich weiter dem Tanz und Speiſe und 
Trank widmete. Seltſam berührt uns die in der 
Pyrmonter Gegend anzutreffende Sitte, die be⸗ 
ſtimmt, daß die als Schützenpreis ausgeſetzten 
Hammel in der Weiſe unter die Sieger verteilt 
werden, daß die beiden erſten Haut und Einge⸗ 
weide der Tiere erhalten, während das Fleiſch 
unter die übrigen zur Verteilung gelangt. Einen 
Schützenhut dem Schützenkönig als Preis zuzu⸗ 
ſprechen, iſt eine weitverbreitete Gepflogenheit. 


Hage. 
— — 

%. Die zuſtändige Stelle für den militäriſchen 
Ernteurlaub. Mit dem Beginn der Feldarbeiten⸗ 
zeit laufen dem Kriegsminiſterium dauernd An⸗ 
träge um Erteilung von Urlaub zu Feldarbeiten 
dienender Soldaten von den Eltern der Einbe⸗ 
rufenen ein. Da die Beſtimmungen des Wehr⸗ 
geſetzes vam 18. 7. 24 keinen Urlaub zu Feld⸗ 
arbeiten vorſehen, ſind alle an das Miniſterium 
oder durch Vermittlung des Staroſtwo gerichteten 
Geſuche vollſtändig zwecklos und werden über⸗ 


Original Dehne’sche 


3 reihige Chilistreuer 


zur Mopfdüngung 
Original Dehne’sche 


1reihige Chilistreuer 


Sm breit, zurMopfdüngung u.Breitstreuung 
offeriert sofort ab Lager Poznań 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen 
Tel. 52-25 Poznań Sew. Mielzyiskiego 6. 


Mineralbrunnen 


und Salze aller Art 
stets frisch und billig. 


eingetroffen. 


Poznan, 
ul. 27. Grudnia 11 


Die größten Gewinne 
aus der Milchwirt- 
schaft erzielt man 
nur bei Gebrauch der 
weltbekannten 
Zentrifuge 


„Lanz 


General- Vertretung: 


Mitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik 


Poznan, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478 


-= Pojener Tageblatt 


haupt nicht geprüft. Anträge um anderweitige 
Urlaußserteilung find? an den zuſtändigen 
Formationsführer durch das Staroſtwo 
zu richten. Die Formationsführer erledigen die 
Auträge endgültig nach eigenem Ermeſſen. 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, 27. Mai. 
10—11.45: Gottesdienſt aus der Poſener Kathe- 
drale. 12. 12.10: Zeitſignal, Reporterplauderei. 
12.10—12.30: Jugendnachrichten. 12.30—12.55: 
Ing. Hozer: Die Grundlagen der Rinderzucht. 
12.50 13.20: Ing. Hozer: Die Pflege der tragen- 
den Kuh. 13.20-13.45: Dir. Polowicz: Die Cr- 
nährung der Kälber. 1617.20: Sängerwettbewerb 
der pommerelliſchen Geſangvereine (Uebertr. aus 
Thorn). 17.30—18.10: Kinderſtunde. 18.10—18.30: 
Prof. Wyrobek: Die Nachtigall — der Liebesſänger 
18.30 18.50: Franzöſiſche Plauderei. 18.50 19.05: 
„Silva rerum“. 19.05-19.35: Rätſelwettbewerb. 
19.35—20: S. Punicki: Die Normaliſiexung des 
Handels. 20.20.25: Vortrag aus Warſchau. 20.30 
— 22: Abendkonzert aus Warſchau. 2222.20: 
Zeitjignal, Wetterbericht, Handelsnachrichten. 22.20 
22.50: Beiprogramm. 22,50—24: Tanzmuſik aus 
dem „Palais Royal“. 


Briefkaſtender Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſern seſern gegen Einſendung der Bezugs ⸗ 
quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag: 


in ein Briefumſchlag mit Keimarke zur eventuellen ſchrlftlicher 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

3. 100. Im allgemeinen iſt eine nachträgliche 
freiwillige Meldung zu einer anderen Truppen⸗ 
gattung ausſichtslos. Immerhin fann Ihr Sohn 
es ja einmal mit einer Eingabe beim zuſtändigen 
P. K. U. (Bezirkskommando) verſuchen. 

„W. S. in Gr. Die 2 Prozent müſſen Sie auch 
in dem von Ihnen angegebenen Falle zahlen. Ob 
Sie die Auflaſſung bekommen werden, das entzieht 
ſich unſerer Kenntnis. Die betreffenden Steuern 
haben Sie an den, Staat zu entrichten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 24. Mai. Die 5. Strafkammer verur⸗ 
teilte einen Antoni Olejnic gat zu 6 Mona- 
ten Gefängnis weil er ſich gegen ein 17 jäh⸗ 
riges Mädchen verßangen hatte. — Der 37 Jahre 
alte Schloſſer Antoni Galecki aus Warſchau gab 
hier Gaſtrollen als Taſchendieb mit wechſelndem 
Glück. Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Jah ⸗ 
ren Zuchthaus. 

* Poſen, 24. Mai. Das Höchſte Gericht in 
Warſchau hat am 21. d. Mis. das Todes⸗ 
urteil gegen Staniſtaw Bukowſki beſtätigt. 
Der Verurteilte hatte ſeinen Vater in Kaplin, 
Kreis Birnbaum, im November 1926 erſchlagen. 
Am 16. März d. J. wurde er von der Straf⸗ 
kammer in Poſen zum Tode durch den Strang 


Eigenerzeugung 
orstklassiger 


| 


$ 


FE GRZESKOWIAK 


POZNAN:H.RYNEK 8 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium. 


Untersuchungen 
für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Kettler, Poznań 


Piekary 16/17. Im Hause 
der Westpolnisch Landw. 
Gesellschaft. 


Für Schwerhörige! 


Unſere vielbekannte Breslauer Hő fel 
ift durch einen Ingenieur erfunden, der jhon als 
| Kind a S war. Die Hörkapſel kann 

bequem im Ohr getragen werden und iſt von 
vielen Aerzten empfohlen, wo die Hilfe der 
Spezialiſten verſagt hat. Bei Damen unſichtbar. 
Jede Hörkapſel muß extra für jedes Ohr an⸗ 
gefertigt werden, darum bitte ich alle Inter⸗ 
eſſenten um perſönliches Erſcheinen. 


Intereſſenten empfange in Liſſa Dienstag, 
29. d. Mis. im Hotel Foeſt, ul. Dworcowa 
von 10—6 Uhr abends. 


Vertreter der Hörkapſel⸗Geſellſchaft m. b. H. 


Wegen Ankauf eines Dampfpflugſatzes iſt ein 
ſelbſtfahrender 


Scehwerölmotor im 


„Felddank“ 38 P. S. mit Vierſcharpflug unter 

günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Motor iſt 2 Jahre in Tätigkeit und voll⸗ 

kommen intatt. Off. erb. 

A. v. Karlowski, Majetn, Chotow-Wegry,| 
Post und Bahnstation Skalmierzyce. 


verurteilt. Der alte B. war ein Trinker und in 
ſolchem Zuſtande mißhandelte er gewöhnlich feine 
Frau und die erwachſenen Kinder in unmenſch⸗ 
licher Weiſe. Um dieſem elenden Daſein ein Ende 
zu machen, hat Stani Haw B. den Vater erſchlagen. 
Die Entſcheidung liegt jetzt beim Staatspräſt⸗ 
denten. 

* Bromberg, 24. Mai. Wegen Wuchers hatte 
ſich der Magiſtratsbeamte Maximilian Sochaczew⸗ 
fti von hier vor Gericht zu verantworten. Er ift 
beſchuldigt, in den Jahren 1925/27 zwei Land- 
wirten im hieſigen Kreiſe Geld geliehen und 
übermäßig hohe Zinſen genommen zu 
haben. S. macht geltend, die Zinſen nicht gefor⸗ 


dert, ſondern freiwillig erhalten zu haben. Die 
beiden Landwirte bekundeten aber, daß S. die 
Zinſen verlangt habe. Das Gericht verurteilte 


S. zu einem Monat Gefängnis und 500 
3loty Geldſtrafe und bewilligte ihm für die 
Gefängnisſtrafe eine Bewährungsfriſt. 


Sport und Spiel. 
Warta Pardubice. 

An den beiden Pfingftfeiertagen treffen ſich um 
5 Uhr nachm. auf — Warta⸗Platze, ul. Rolna, 
Pardubice aus der Tſchechei und Warta. Pardu⸗ 
bice hat am vergangenen Sonntag die in Polen 
ſehr bekannte Mannſchaft Morawſka Slavia im 
Single um den Freiheitspokal 7:1 geſchlagen und 
dürfte einen harten Gegner abgeben. Die Gäſte 
kommen in folgender Aufſtellung: Levinſty, 
Kudrna, Krema, Karel, Svoboda, Zahradnik, Ühlir, 
Brabenec, Bereda, Skala und Levy. Darunter 
befinden ſich einige internationale, bekannte Fuß⸗ 
ballgrößen, wie Kréma, Kudrug, Levy und Euo- 
boda, die ſiegreich gegen Polen in Prag 2:0 
kämpften. 

Zur Förderung des fairen Spiels hat das 
polniſche Schiedsrichterkollegium des Fußballver⸗ 
bandes drei Ehrenpreiſe ausgeſetzt, die auf Grund 
bon Schiedsrichtergutachten nach Beendigung der 
Ligaſpiele zugeſprochen werden ſollen. Warta 
hätte, um ganz objektiv zu urteilen, Ausſicht auf 
ſolchen Preis. 

Die Ligatabelle ſieht nach den letzten Spielen 
folgendermaßen aus: F. C. Katowice, Wiſla, Vo- 
lonia, Pogoń, Cracovia, Warta, Warſzawjianka, 
Legja, Haſmonea, Ruch, Czarni, Turysci, L. K. S., 
T. K. S. und slaſk. 

Bor den Rennen in Lamica. 

Am Pfingſtſonntag beginnen die Frühjahrs⸗ 
rennen in Lawica. Die Meldungen find K 
maßen ausgefallen: Landſchaftsrat Zuchlinfki ift 
mit 4 Pferden vertreten, darunter Luchfer, der in 
Form ijt, und der treffliche Adiles, Graf Mielzyn⸗ 
fi 8 Pferde, die zum Teil noch in Tarnowitz 
laufen, Rennſtall Daſgewſki 12 Pferde, Pomer- 
nacti 5, Oberleutnant Kwiecinſki, der bekannte 
Glücksritter, 2 Pferde, und zwar Blue Mountain 


i 


seh gehramienhalie 


% Kilo von 3.60. aufwärts 
empfiehlt 


M. Kosicki + + Gwarna 10. 


Arbeſtsmarkl 
Entlaſſene Lehrer 
und Hilfskräfte 


Beſchüfti uht. Schulabteilung des 
E r g Past Dobber- 


mann, Bydgoszcz. ul. 20. stycznia Nr. 37. 


«*Gifenhündle 


figer 
i j . poln ò 
fir rate are rege a 


werbungen m. Bild n. Angabe ber Gehaltsanſprüche an 


„Ferrum“, Krısıwiea, Rynek 16 
Eiſen⸗Baumiterial und Landmaſchinen⸗Handlung. 


Förſter 


Für meinen verheirateten 40 jährigen Förſter jude 
ich eine dauernde Stellung, derſelbe ift ip energiſch 

nüchtern und zuverläſſig und in allen ſein in Fach 
ſchlagenden Arbeiten vollkommen durchgebildet, der 
deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. Zu jeder weiteren Auskunft bin 
ich gern bereit. ; 


Graf L. von Alvensleben 
Cichoradz, post Dąbrowa Chełmińska, Toruń. 


Müllergeſelle, 


ledig, poln. n. deutſch ſprechend, für . Mühle zu 
ſofort geſucht. Schriftl. Angebote m. Gehaltsanſpr. an 
Min Parowy, Latociny p. Daniſzyn. 


Tüchliger Wirtſchaſtsinſpektor 


34 Jahre alt, verheiratet, ohne Familie. in unge⸗ 
1 Stellung ſucht, geſtützt auf — Zeugniſſe 
und Empfehlung, zum 1. Juli oder 1. Oktober d. Js. 
ſelbſtändige Stellung oder unter Oberleitung. 
Off. an Ann. ⸗Exved. Kosmos Sp. z v. o. Poznan. 
Zwferzuniecka 6, unter 877. 


® j @ 
e 7 2 
:? Hallo - Photo:; 
2 Grosse Auswahl Cameras renom. Fabriken. 
2 Alle Photo - Artikel stets frisch auf Lager. 


Wir erledigen auch sämtl. photogr. 
Arbeiten billig, sauber und gut. 


® Parfümerie BR. MACHALLA & Co., 


Drogerie 
Poznań, ul. 27. Grudnia 2. (fr. Berlinerstr.) 
Gegenüber dem Polizeipräsidium. 
.000809930900800992900900000800008 


299535980 9829858 


und Genowefa, die trotz ihres Alters noch Ueber- 
raſchungen bereiten kann, und eine ganze Reihe 
neuer ER, Ehrenpreiſe find vom Magiſtra: 
und der Bank Oſadniczy geſtiftet worden. Wie 
verlautet, ſollen auch Rennreiter teilnehmen, die 
im Auslande ſiegreich geweſen ſind. 


Spielplan des Teatr Wielki. 

Freitag, 25. Mai: „Der Freiſchütz“. 4 
Sonnabend, 26. Mai: „Carmen“. (Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel Tadeuſz Orda.) 

Sonntag, 27. Mai: 
ae 5 

Montag, 28. Mai: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, 29. Mai: „Zygmunt Auguſt“. 

Die Abendvorſtellungen im Terr Wiel! 
beginnen um 8 Uhr. 

Vorverkauf an Wachentagen im Teatr Polj! 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn: 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1114 bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie 


„Jolauthe“ und „Schehere⸗ 


mand eingelaſſen. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 26. Mai. 
z= Berlin, 25. Mai. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Zeitweiſe etwas Aufheiterung, aber 


noch kühl, bei mäßigen Nordweſtwinden, keine 
weſentlichen Niederſchläge. — Für das übrige 


Deutſchland: Noch überall kühl und im Oſten viel- 
fach Niederſchläge, im Weſten beginnende Beſſe⸗ 
rung. 


Beſtellu ngen 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juni 1928 
werden vom 15.—25. d. Mts. von allen Poft- 
anftalten, unſeren Agenturen und von de 
Geſchäftsſtele, Poznań, ul. Zwierzyniecka í 

entgegengenommen. 


ORIGINAL DEERING 
ORIGINAL ECKERT 
Getreidemäher 


Grasmäher 


alle Mühmaschinen - Ersatzteile 


Heuwender - Schwadenrechen 


Pferderechen 
liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen sofort 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen 2 $ 
Poznań, Sew.Mielżyńskiego6, Tel.52-25 


Für Bureaureinig. u. Boten⸗ 
gänge wird ehrl. ev. Mann 
evtl. Ehepaar) z. 15. 6. geſ. 
Ang. ohne Empfehl. zwecklos. 
Off. an Ann.⸗Exp., Kosmos“ 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 881. 


Ankäufe u. Verkäufe ) 


Zu kaufen geſucht: 


Bandſäge 


gebr. gut erhalten. Off. mit 
Angabe v. Fabrikat, Rollen⸗ 
durchmeſſer und Preis an 


Hugo Chodan vorm. Paul Seler 


Poznań, Przemysłowa 23 
————— Z—à——Ü— 


mein gut 


Verkaufe ingeine: 
Getreidegeſch., Bremmmal. 


ingeführte Bäckerei 
. uf eingefühtit® Preis 


in einer 
65 000 zł. Um nähere Aust, 
bitte an e ee 

3 b. v. Poznan, Zwierzy 
e ee 


in beſter Lage einer Kreis · 
n ignet für jede | ni 
anche, i. ſofort zu ver⸗ 
pachten. Ang. an Ann.⸗Exp. 


Kosmos Sp. z o. v. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unt. 886. 
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3 Australische 2 

2 Aepfel è 

2 Wfelsnen 2 

2 Belu a-Caviar 3 

2 Gànseleberpasteten $ 

0 Talelkäse ~ 

$ Liköre Cognacs $ 

2 Kaffee, Tee, Kakao Si | [machen wir für Sie. 

® empfiehlt 3 Wenden Sie sich an uns 

$ InsefGlowiki 36 || Kosm 

s Josef Glowinski $ smos | 
Sp. z o. o. Poznan, 

e CONAN, Gwarnaid © ee 

000000000 Telephon 6823. 
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die nach dem Unglück kaum ein Meter vom Tank 
ſelbſt entfernt lag, durch einen Materialfehler an 
der Schweißſtelle allmählich durch den an ſich nur 
mäßigen inneren Druck gelöſt haben. Nachdem 
der Deckel abgeſprungen war, begann unter Ein⸗ 
wirkung der höheren Außentemperatur das 
Phosgengas heftig zu ſieden. Dadurch 
entſtand eine ſtarke Dampfentwicklung, und gleich 
einer Fontäne drückte das Phosgen heraus und 
benetzte die Umgebung. Dieſe feine Verteilung der 
Flüſſigkeit muß dann die ſtarke Gagentwicke⸗ 
lung außerordentlich begünſtigt haben. Das 
Gewerbeaufſichtsamt fragt: Kann man eine Indu⸗ 
ſtrie in Dentſchland, auch wenn fie gefährliche Che- 
mikalien herſtellt, einfach unterbinden? Die 
Folgerung einer Bejahung müſſe nach Anſicht der 
Behörde fein, daß man in Hamburg auch das Ar- 
beiten an anderen gefährlichen Chemikalien und 
Gaſen, wie etwa Chlor und Schwefelkohlen⸗ 
ftoff, verbietet, das heißt, daß man dieſen Indu⸗ 
ſtrien die ſchwerſten Feſſeln anlegt. Die Deutſche 
Reichsbahn hat in ihrem Güterverkehr neben dem 
Chlor auch das Phosgen zugelaſſen. Wenn 
alſo auch das Gewerbeaufſichtsamt die Frage ver⸗ 
neint, ob die Herſtellung gefährlicher Stoffe vers 
boten werden könne, ſo gibt es doch mit Bezug auf 
das Phosgen bekannt, daß in Hamburg, wo 
übrigens kein Phosgen erzeugt wird, dieſes 
Erzeugnis in Zukunft auch nicht gelagert 

rden ſoll. Im übrigen wird die bekannte Tat- 
ache näher ausgeführt, daß Phosgen für die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die Praxis ein wertvoller Körper ſei. 
Auch wird darauf verwieſen, daß die Ameri⸗ 
kaner in der Aufbewahrung ein Syſtem einge⸗ 
führt haben, das an Stelle der bisherigen großen 
Keſſel mit etwa zehn Kubikmeter Inhalt kleinere 
von etwa einem Kubikmeter treten läßt oder die 
größeren Behälter entſprechend unterteilt, um fs 
die Lagerung und die Verſendung des gefährlichen 
Stoffes ſicherer zu machen. 
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Attentat auf das 
ilalieniſche Konfulat 
in Buenos⸗-Aires. 


. Buenos Aires, 24. Mai. 
Geſtern mittag explodierte im Wartezimmer der 
Paſſat⸗Abteilung des erſt kürzlich vollen beien Nen- 
banes des italieniſchen Konfulats eine 
Bombe, die unter den Angeſtellten und den 
etwa 200 Wartenden ungeheure Erregung und 
Angſt hervorrief. Die Zahl der Toten iſt bisher 
auf neun feſtgeſtellt. Die Zahl der Verletzten be⸗ 
trägt 41. Die Bombe explodierte in einem Wand⸗ 
ſchrank und riß ein feds Fuß großes Loch in die 
Mauer. Man nimmt an, daß die Exploſion auf 
die Tätigkeit von Antifaſziſten zu⸗ 
rückzuführen tft. s 

Zeit der Exploſiun war General» 
Tonful Capani abweſend. Die genaue 
Anzahl der Verletzten iſt noch unbeſtimmt. Meh⸗ 
rere in der Nähe des Wandſchrankes, in dem die 
Bombe explodierte, befindliche Perſonen wurden 
buchſtäblich in Stücke geriſſen. Infolge der 
Exploſion ſtürzte ein an der Außenſeite befind- 
liches Bangerüft zuſammen und begrub mehrere 
Exploſion brach an dem Unglücksort außerdem 
Feuer aus, ſo daß die R 0 n fih 
überaus ſchwierig geſtalteten. Da infolge des 
Chauffeurſtreiks nicht genügend Kranken- 
wagen zur Stelle waren, wurde das Rettungswerk 


weiter verhindert. 
ae Redaktionsſchluß meldet T.⸗U. aus Buenos 
res: 


Eine zweite Bombe explodierte in der italie- | q 


niſchen Bank. Die Zahl der Toten im italie- 
niſchen Konſulat iſt inzwiſchen auf zwölf geſtiegen. 

ach ſpäteren Meldungen foll fih der Verdacht 
beſtätigt haben, daß es ſich bei dem Bombenatten⸗ 
tat um einen antifaſziſtiſchen Rache ⸗ 
akt handelt, doch fehlt von den Tätern bisher ae 
Spur. Der Marineminiſter und der italienſſche 
Botſchafter ſind an der Unglücksſtelle eingetroffen. 


Í — 


Zur letzten Rede Paul: Boncours. 


Paris, 25. Mai. (R.) Die Rede, die Paul⸗Bon⸗ 
cour in einer ſozialiſtiſchen Verſammlung in Paris 
en ade dafür 


erklärte er, i Doktrinäre 
kämpfen und zu einer realiſtiſchen Politik der fran- 
ſozialiſtiſchen Partei Die 

„Volonté“ glaubt berichten 
Faul-Bomenur, baran we Bons Reil 
verlaſſen, in denen er ngem gekämpft und 
in 11 er würdevoll 5 
Meiſters Jean Jaurès 
Sitz er einnehme. 


\ 


die lebten Telegramme. 


die Lage in Peking. 


London, 25. Mai. (R.) „Daily Telegraph“ pes 
richtet aus „ = wird angenommen, daß 
Tſchangtſolin Vorbereitungen zum Verlaſſen der 
Stadt trifft. Die Japaner verſtärken die Draht- 
verhaue und die Sandſack⸗Barrikaden beim Geſandt⸗ 
ſchaftsviertel. Es wird erwartet, daß die Japaner 
die Kontrolle der Telephon⸗ und möglicherweiſe auch 
des sarlegraphenvertehrs in Peking übernehmen 
werden. 


nach einem Jahr die erſte Nachricht 
von einer Tibet - Expedition. 

Neuvork, 25. Mai. (R.) Der ruſſiſche Maler 
Nikolaus Roe rich, der auf Veraulaſſung des nach 
ihm benannten amerikaniſchen Muſeums vier Jahre 
lang Tibet und die Mongolei bereiſt hatte und von 
dem ſeit einem Jahr keine Nachricht mehr nach 
Amerika gelangt war, iſt mit ſeinen Begleitern, 
einem Telegramm aus Nordindien zufolge, dort 
glücklichan gekommen. Er hat große archäo⸗ 
logiſche Funde gemacht und bisher unbekannte 
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Aus der Republik Polen. 


Die poln. Kommuniſten in Deutſchland s 8 = x ur en 3 gvern t chtet worden 
Warſchau 24. Mai. (A. W.) Der ⸗Expreß Po: — & A Ah gea die Wolteubrüche e 
ranny” meldet aus Berlin, daß unter den verhafteten 9 f 


polnifchen Kommuniiten fih auch der kommuniſtiſche ſtand das Waſſer ftelenweije 1% er hoch. 
Beet Luca AR Be iod, der aus Danzig nach Wo iſt Suchacki? 
Berlin kam. er „Expreß Woranny” meldet ferner, 8 9 5 
daß bei den verhaftelen größere Geldſummen vorge⸗ eee e eh) Fram 9 re = 
funden wurden. Alle Verhaſteten waren mit falſchen polniſchen Te 3 kjk Pe nr en Teile 
as ER afi PATAN peaa MR e erflärt, dab fih unter pea verhafteten polni- 
15 $ 3 5 45 pae 5 
Aufrufen, in welchen die polniſchen Kommuniſten die befinden ge eg be 8 Er N 1 Pe A a 
Kommuniſten Deutſchlands zu ihrem Siege beglüd- 1 Euchack rim F ntifi⸗ 
wünjchten. Da die Berbaſteten fremde Staatsbürger ziert werden können, weil er keine Pa⸗ 
find, werden fie vom deutichen Gericht wegen Cin: | piere bei ſich hatte. 
miſchung in die innerpolitiſchen Verbäliniſſe Deutſch⸗ 
lands zur Verantwortung gezogen werden. Die wirtichaftlichen Verhältniſſe. 
x Warſchau, 25. Mai. (Pat.) Unter Vorſitz des 
Das Urteil gegen die Hromada. Vizepremiers Bartel fand eine Sitzung des 
Warſchau, 24. Mal. (A. W.) Der „Robot nik Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates ſtatt. 
beſpricht das Urteil im Hromada⸗Prozeß und In dieſer Sitzung erſtattete der Handelsminiſter 
bemerkt, daß das Gewiſſen der polniſchen Demokratie Kwiatkow j ti einen längeren Bericht, in dem 
dieſes Urteil nicht atzeptieren könne. Das Blatt er eine ausführliche Analyſe der Handelsbilanz für 
äußert die Hoffnung, daß das Appellations gericht die | die erſten bier Monate des Jahres 1928 gab und 
Angelegenheit von einem anderen Geſichtspunkt] die Entwicklungstendenz der wirtſchaftlichen Ver- 
auffafen werde, als das Bezirksgericht. hältniſſe Polens im Inneren des Landes und in 


den internationalen Gir im Laufe der 
Unwetter in Oſtpolen. 


letzten Jahre vortrug. Die Diskuſſion über dieſen 

; Bericht wurde nicht zu Ende geführt. Das Wirt⸗ 
Warſchau, 25. Mai. (R. In der in Dit- 

polen gelegenen Wojewodſchaft Nowogrodek 


ähnlichen militäriſchen Expedition in der Lage ſei. 
England wird verſuchen, vermittelnd einzu⸗ 
greifen. Durch die Kriegshandlungen Japans iſt 
das Ergebnis der Waſhingtoner Konferenz von 
1922 völlig wieder aufgehoben worden. Während 
noch der Verſailler Vertrag die im Weltkrieg er⸗ 
folgte Beſetzung Tſingtaus und der Schantung⸗ 
Eiſenbahn hatte beſtehen laſſen, hat 1922 die 
Kündigung des Bündniſſes durch England Japan 
veranlaßt, ſeine wirtſchaftlichen und militäriſchen 
Stützpunkte in China unter dem Druck Amerikas 
aufzuheben. Das Erwachen des revolu⸗ 
tionären Nationalismus in China und 
der Voykott der japaniſchen Waren hat damals 
Japan zu einer politiſchen Annäherung an China 
veranlaßt. Die Intereſſengemeinſchaft der oſt⸗ 
aſiatiſchen Völker wurde geradezu zur Grund: 
lage der japaniſchen Politik. Japan war es ge- 
lungen, ſich allmählich in China wieder Sym⸗ 
pathien zu gewinnen, ſo daß ſich der ganze Haß 
des erwachenden China gegen England richtete. 

Seit 1927 hat Japan mit der Uebernahme der 
Regierung durch den General Tanaka wieder 
eine aktive Politik des Eingreifens 
in die chineſiſchen Verhältniſſe eingeſchlagen. China 
antwortete mit neuer Feindſeligkeit und, 
was beſonders bitter war, mit neuem Boykott, 
ſo daß ſich Japan ſchließlich zur Zurückziehung 
ſeiner Truppen veranlaßt ſah. Inzwiſchen hatte 
England a ea und durch ſeinen fehe gejchidi 
arbeitenden jan Lampſon Fühlung mit 
Nanking und Kanton angeknüpft. So ſind heute 
die Rollen in China wieder völlig vertauſcht. Eng⸗ 
land hat die Sympathien zurückgewonnen. 


ſchaftskomitee beſchloß ferner die Einſetzung einer 
Sonderkommiſſion zur Ausarbei⸗ 


find am Donnerstag ſchwere Hagelſchläge tung von Anträgen hinſichtlich der und Japan iſt in eine ſehr gefährliche Iſo⸗ 
verbunden mit Case orkanartigen Woltenbrum. 9 aftlichen N von Zhrar⸗ [lierung von den übrigen Fremdmächten ge- 
niedergegangen. In dem Bezirk Krzemieniec ſind dw. Dieſe Aktion fol damit beginnen, daß in] raten und hat ein feindſeliges China ſich 


gegenüber. Da 60 Prozent des japaniſchen Handels 
nach China gehen und die japaniſche Induſtrie auf 
chineſiſche Rohprodukte angewieſen iſt, ſollte es 
eigentlich im Intereſſe Japans liegen, in China 
ruhige Verhältniſſe zu begünftigen, anſtakt der Cr: 
ringung örtlicher Erfolge zugunſten beſtimmter 
Kapitalsgruppen nachzujagen. So wie die Dinge 
ſich in der Nachkriegszeit entwickelt haben, iſt nicht 
mehr daran zu denken, daß China auf die Dauer 
ein Ausbeutungsobjekt und Koloniſationsgebiet be⸗ 
ſtimmter Fremdmächte bleibt. Wenn China wieder 
zu geordneten Verhältniſſen in irgend einer Staats: 
form und politiſchen Machtbildung zurückgekehrt ift, 
dann hat das ziviliſatoriſch ſehr weit in der Vor⸗ 
hand befindliche Japan die beſten Möglichkeiten der 


50 bis 70 Prozent. an einigen Stellen 100 Proz.] Zyrardöw eine Tabaksfabrik gebaut wird. 
— l ̃ . . , ] ᷑ͤ . ²§7§: . E STES ER ae 
60 dauerten auch noch in den Nachtſtunden an. 
: die Juftiz Während in der inneren Stadt Ruhe herrſchte, zog 

\ 2 am ſpäten Abend ein langer Zug von Demon⸗ 

d B if itranten in die Straße, wo der italieniſche Ge- 

er 0 ew en. neralkonſul igne Wenge p Die 155 5 5 

jedoch einige Straßenzüge abgeſperrt und hielt die 

Der polniſche Geſandte Patet erwähnt Semonjtranien, guri Bi 5 bei iauten Protejt- 
ie Anfi ift im Schachty⸗ „die ein kundgebungen bewenden ließen. Nach der Rückkehr 
untelurcg N iſt 5 3 des Zuges in die innere Stadt, löſte er, ſich auf, 
klagten nicht in deutſcher ueber ſetzung ne 155 be en 8 5 i der Maria 
Sgehändi i its ereſienſtraße abermals Demonſtranten zuſam⸗ 
ausgehändie worden. Dergfeichen ijt er bereits men rotteten, die jedoch von der Polizei ausein⸗ 


weimal vorgekommen, olhe Teile des Ver: f í 1 t ; 
$ rs der ruſſiſchen e Vie auch die deut⸗ ander etrieben wurden. Insgeſamt wur⸗ Entwicklung fruchtbarer Wirtſchaftsbeziehungen. 
8 Angeklagten betrafen, nicht verdol⸗ den am Donnerstag 14 Perſonen verhaftet und Ganz unmöglich erſcheint es, daß Japan ſich 
metſcht wurden, was um jo mehr ins Gewicht dem Polizeiamt zugeführt. Bei den Zuſammen⸗ auf die Dauer militäriſch in einer chineſiſchen 


ſtößen am Nachmittag zwiſchen Polizei und De⸗ 
monſtranten wurden eine Reihe von Perſonen, 
darunter auch Frauen, verletzt. 

— — 


Japan und China. 
Was tut der Völkerbund? 


Wenn ein Staat ſeine Truppen weit in das 
Gebiet eines anderen Staates hineinmarſchieren 
läßt, ſo bedeutet das im allgemeinen eine Kriegs⸗ 
erklärung. Das Vorgehen der Japaner läßt ſich 
durch keinerlei internationales Recht begründen 
und iſt auch nicht in Parallele zu ſtellen zu dem 
Aufenthalt engliſcher, amerikaniſcher oder italie⸗ 
niſcher Sen in Tientſin, ngat und Han⸗ 
lau, wo dejen Mächten Konzeſſionsgebiete von 
China überlaſſen find. Da ſowohl China wie 
Japan dem Völkerbund angehören, erſcheint die 
bisher noch wenig aufgeworfene Frage angebracht, 
wo denn der Völkerbund und ſeine Satzung bleibt. 
Veide Mächte haben als Völkerbundsmitglieder 
die Verpflichtung, vor der Vornahme kriegeriſcher 
Handlungen eine Intervention des Völ⸗ 
, . A herbeizuführen. Daß weder 
- 5 ; te unmittelbar beteiligten Mächte noch auch eine 
In der e findet ſich u. a. die Ausſage andere Macht bisher 2 den e 3 
eines der Angeklagten, 8 Abe 9 275 8 ſind, den Völkerbund in dieſem geradezu auf die 
der Verſuch gemacht werden ſollte, dem polni- Genfer übernationale Stelle zugeſchnittenen Fall 
{hen Geſandten Patek bei deffen Reifel in ung zu ſetzen, zeigt, wie wenig der 
durch das Donezbecken Geheimmaterial über die Völkerbund in ſeiner bisherigen Form ſich als 
Steintohleninduftrie zu übergeben. Offie| die gewichtige Mittlerftelle bei akuten Gefahren 
ziös wird erklärt, daß es dazu nicht gekommen iſt im Lewußtſein und im Vertrauen der Völker 
und daß der polniſche Geſandte daher in keiner durchzuſetzen bermocht hat. 

Weiſe mit den e zu tun 2 3. — Das japaniſche Vorgehen iſt unter den gegen⸗ 

. n wurde 3 wärtigen Verhältniſſen und auch in der geſchicht⸗ 
147 . e eee, e ſich lichen Entwicklung der Beziehungen beider Länder 
ar Pe ngeflagte ift ebe: geſehen ſchwer derſtändlich. Vielleicht haben 
meliger Grubenbeſitzer und war als die Japaner geglaubt, daß nur das Erſcheinen 

in feiner ehemaligen Beſitzung beſchäf⸗ ihrer Truppen genügen würde, um das chine⸗ 
ſiſche Militär 


Provinz feſtſetzt, die Feindſchaft eines zahlen⸗ 
mäßig gewaltigen Volkes vor Augen und die 
Gegnerſchaft eines anderen großen Volkes, der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika im 
Rücken. Es jollte doch wirklich nicht allzu ſchmer 
ſein, vielleicht mit Hilfe des Völkerbun⸗ 
des oder auf anderem Wege die Verſchärfung der 
Gegenſätze im fernen Oſten zu einem Konflikt 
von unüberſehbaren Folgen zu verhin⸗ 
dern. 


fällt, als die Gerichtspraxis Gegenfragen auch ſol⸗ 
cher Angeklagter, die nicht gerade gefragt werden, 
während des Verhörs geſtattet. So wurde bei⸗ 
ſpielsweiſe eine Antwort Kalganoffs nicht 
überſetzt, der auf eine Frage des Staatsanwalts 
za erklärte, die Maſchinen der Firma Knapp 
eien nur auf Probe geliefert und aufgeſtellt 
worden. Kalganoff erklärte dann auch noch, er habe 
von Knapp kein Geld erhalten. Schließlich 
wurde auch der Gerichtsbeſchluß zu dem Vorſchlag 
1 ee eee. für den dem 

nde angehörenden Angeklagten Meier den 
Rechtsanwalt Munte zu beſtellen, nicht ins 


1 g 
„Seitandniffe”: hat ſich die V. di⸗ 
gung gewandt aln ‘mit be u rung daß die 2 Aus- 
agen und Tatſa 


— ———— 


Deutſches Reich. 


Sitzung der deulſchnationalen 


Parteileitung. 

Berlin, 25. Mai. (R.) Die Parteileitung der 
deutſchnationalen Volkspartei trat geſtern nach⸗ 
mittag zuſammen, um die durch die Wahlen ent⸗ 
ſtandenen Fragen zu beraten und eine Sitzung der 
Parteivertretung vorzubereiten. Die Mitglieder 
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion werden 
erſtmalig am 11. Juni zuſammenkommen. 


Weitere Todesopfer in Buer. 
Berlin, 25. Mai. (R.) Das Krankenhaus in 
Buer teilt mit, daß der bei dem Straßenbahn⸗ 
unglück ſchwerverletzte Arbeiter Lewer geſtorben 
ijt Somit hat das Unglück 3 Todesopfer ges 

fordert. ; 


Aus anderen Ländern. 


Exploſion einer chemiſchen Fabeit, 
Brig (Kanton Wallis), 25. Mai. (R.) Bei einer 
Exploſion in den Lonza⸗Karbidwerken in Viſp wurde 
ein Vorarbeiter getötet, 3 Perſonen ſchwer und mehe 
rere andere Perſonen leicht verletzt. 


. Späte Sühne 

für die Rankinger Zwijchenfälle 19272 
London, 25. Mai. (R.) Wie aus Hongkong ges 

meldet wird, iſt der für die Nanlinger Zwiſchenfälle 

1927 verantwortliche General Tſchentſchin auf 

Befehl des Generals Litſchung in Hankau Hinges 

richtet worden. Eine amtliche Beſtätigung dieſer 

Meldung ſteht noch aus. 


—— 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


gen fn weiter fortgeführt wird, wird der Prozeß 
mindeſtens 60 Tage in Anſpruch nehmen. Wie 
verlautet, hat das Oberſte Gericht der Gattin des 
deutſchen . Otto erlaubt, ihren 
Mann im Gefängnis aufzuſuchen. Die 
n erfolgt im Beiſein von Vertretern der 


der Er g u, von Bereſowſki zur Zerſtörung der 

i au, h fernzuhalten. Im gegenwärtigen 

Grube Geldbeträge empfangen zu haben. Augenblick mußte das Eingreifen der Japaner aber 
Nach inoffiziellen Angaben wird der Prozeß der zu einer ſtarken Erbitterung der Chineſen führen, 

Sowietregierung etwa eine halbe Million Rubel weil gerade jetzt wieder einmal die Möglichkeit 

koſten. ieee ſich zu bieten ſchien, daß durch den Sieg der einen 


anhaltende Kundgebungen terer werten ane Edon e Yai 
in Innsbruck. 


Japan dieſe Entſcheidung im Bürgerkriege, die 
Innsbruck, 25. Mai. (R.) Die antiitalieniſchen 


allein China wieder zu einer nach innen und 
Kundgebungen in Innsbruck am Donnerstag 


außen ſouveränen Macht verhelfen kann, durch ſein 
Dazwiſchentreten verhindert. Der nun ſchon 
17 Jahre in China wütende Bürgerkrieg hat dieſes 


an ſich fo friedliche Land völlig militariſiert und ut sae 


Verantwortlich enjë Teil: — Senſtleden 
e IR: 255 N t bie Salle Aus 


cuch den Typus des chineſiſchen Soldaten ſoweit Handel und Wirtihaft: Oude Bachr. Fi i 

ge Ra, Japan, ne e e. Ser En ELBE SER Echte 
chtneſiſchen Truppe rechnen jollte Die mili- 3 Br hart Styro., due ben Anfeiger- 
täriſche Aufrüſtung eines Volkes von mehreren] und, Waere Margarete Danke y Kosmas Sp z.o eragi 
undert Millionen gibt dieſem chineſiſch⸗japaniſchen „Bofener Tageblatt“. Au karnia Conco: Sp. Akc, 


wiſchenfall feine beſondere Gefahrennote. Man 
macht es ſich in Europa viel zu wenig klar, daß 
trotz der Abrüſtungskonferenzen des Völkerbundes, 
trotz der großen diplomatiſchen Aktionen zur Be⸗ 
ſeitigung des Krieges aus der Politik im fernen 
Oſten gewaltige und allmählich auch modern be⸗ 
wuffnete und im Kriegsdienſt geübte Truppen⸗ 
maſſen ſie angeſammelt haben. Daß der japaniſche 
Vorſtoß im gleichen Augenblick erfolgt, in welchem 
der Vorſchlag Kellogs zur Abſchaffung des Krieges 
u. a. auch an Japan gerichtet worden ijt, zeigt blitz. 
artig, wie weit noch ſelbſt die durch große und 
ernſthafte diplomatiſche Aktionen getragenen Frie⸗ 
densideen von der Wirklichkeit der Dinge F 
entfernt ſind. In Amerika iſt die japaniſche 
Abſicht, im Laufe der nächſten Wochen ganz Schan⸗ 
tung zu beſetzen und den ehemaligen Kriegsminiſter 
General Ugaki als Oberfehlshaber einer 
Truppenmacht von 25 000 Mann, 19 Kriegsſchiffen 
und 14 Flugzeugen zu entſenden, ſehr übel ver⸗ 
merkt worden. Mit begreiflichem Intereſſe beob⸗ 
achtet man das japaniſche Vorgehen und läßt durch⸗ 
blicken, daß man ebenfalls zu jeder Zeit zu einer 


bak und Stämme Tibets in Bildern barge- 
t. i 16 


Amanullah verläßt die Türkei 


mit einem ruſſiſchen Kreuzer. 
London, 25. Mai. (R.) Die türkiſche Regie⸗ 
rung hat die ruſſiſche Schwarzmeerflotte ermäch⸗ 
tigt, in der nächſten Woche den Hafen von Kon⸗ 
ſtantinopel anzulaufen. Das afghaniſche Königs⸗ 
paar wird ſich in Konſtantinopel an Bord des 
sc Kreuzers „Ukrania“ nach Batum ein- 


5———. . —— 


KINO APOLLO 


Am Freitag, dem 25. Mai d. Js. 
Fatsy Ruth Miiller - 
in dem amerikanischen Sensationstilmdrama 


„Mit dem Auto zum Herzen“ 


———— . — 
Beginn der Vorstellungen um 7 und 9 Uhr 
An Sonn- und Felertagen um 5, 7 u. 9 Uhr. 


Weitere Ausdehnung des Streits 


1 in Indien. 

Tondoun, 25. Mai. (R.) Die Streikwelle in Jn- 
dien hat ſich nach nen aus Rangoon nun⸗ 
mehr auch nach dort ausgedehnt. Die Belegſchaft 
des Arſenals in Rangoon, etwa 200 Mann ſtark, 
iſt am Donnerstag in den Streik getreten, mit 
der Begründung, daß es ihr während der 
Nachmittagspauſe nicht erlaubt 
werde, das Arſenal zu verlaſſen. 


Nino Meiropolis. 
Am Freitag, dem 25. Mai d. Is. 
Ein erschütterndes Lebensdrama, das sich 
in den herrlichen Berggegenden abspielt. 


„Die Versuchung“. 
In den Hauptrollen HELGA THOMAS und 
CHARLES de VOGT 5 


ji Beginn der Vorstellungen um 7 u. 9 Uhr 
An Sonn- und Feiertagen um 5, 7 und 9 Uhr, 


> PMofener zagebiaft 2. 


Polens 
führende Marke 


Der Frühling: „-- 


ist die 


Pracht = Be | 
der haiu "x 


Am 22. Mai d. Js: starb zu Poznan nach kurzer 
Krankheit unerwartet 


Herr Rittergutsbesitzer 


Wawrzyniec Inde 


Puzdröwiec. 


Durch seinen klugen Rat, seinen rechtlichen 
Sinn, seine tätige Anteilnahme hat er unser Unter- 
nehmen kräftig gefördert und uns teilnehmen 
lassen an dem Vertrauen, das er als Vorstands- 
mitglied genoss. 

Sein Name wird ehrenvoll mit unserem Unter- 
nehmen immer verbunden bleiben. 


Aufsichtsrat ‚und Vorstand 
Suszarnia Ziemniaköw 


Sp. z. z ogr. odp. w Janöwcu. 


2 hr 


Ve 
Im Frühlingsgewand erscheint dieWelt schöner ! 


Der Herr dagegen wird seine Eleganz und 

guten Geschmack nur dann zur Geltung bringen, 

wenn er dauernd die geschmackvolle Kleidung 
der allseits bekannten Marke 


ukwint‘ 


J 
trägt. 


Dauernder Zugang von Neuheiten — m — Billigste Preise 


Spezielle Maßabteilung 
unter Leitung erstklassiger Fachkräfte 


= 2 5 2 W NEN EAA E 
TO00000000000000009000060000000000000000000009 


e $ Hoenpronent, Sonnenhlumenkaehen, prima Leinkuelenmehl, Leinkneten $ 
S Rapskuchen, Puklormals in test, Qualität, sowie auch alle ührigen nterni $ e 


liefert nach wie vor am preiswertesien 
und zu günstigen Zahlungsbedingungen 


A-.WALDSTEIN, GNIEZN 
Inhaber: OTTO HENZE 


Getreide-,Futter-u.Düngemittelgrosshandig. $ 
TELEFON Nr. 123 u. 124. Telegramme: AWALD-GNIEZNO 2 
0080000800080900209000009009090090000002000082 0088008068008 


nA ME An Ar AE SEN G ER A O ER, A N, A 


5 


M Fahrik vorher Herren- U. Knaenbelian, Tuche u. Futterstolfe. 
NA IN star avuex 55. 


biete ieh Waldbesitzern 


beim Ankauf ihrer Holzeinschläge 


Holzhandlung G. Wilke, Poznan 


Bei der am 23. Mai 1928 stattgefundenen Prüfung von 
Hackmaschinen durch die Vereinigung der Großpolnischen | 
e eee auf dem Gute Zgoda bei Buck 

zeigte sich die 


Parallelo ac! d t kmaschine 
gramm 


von 13 bekannten yorgeführten Hackgeräten des Hebel- und 
Parallelogrammsystems 


Sew. Mielzyfskiego 6. Gegr. 1904. 


Ns idealste 


Gold- u. Silber waren aller Art Geschenk i 


Billigste Einkaufsquelle für 
Konfirmationsgeschenke N 
Schnelle, saubere und billige Ausführung aller Reparaturen 
NH. FEIS T, coldschmiedemstr. u. Juwelier 


Tel, 2328 Poznań, ul. 27. Grudniaõ, hof Gegr. 1910 
Kein Laden! Bitte auf die Firma zu achten ! 


sses ETI TT TTT TTT TTT TTT onocons ITT 


weit überlegen, 


indem sie auf den kaum zu überwindenden schwierigen 
Bodenverhältnissen 


niemals versagte, 
sondern in elegantem unaufhaltsamem Gang in 


/ | bewunderungswürdiger 
Weise 


„Alles der schönen Dame“ 
neee 


das Feld einwandfrei bearbeitete 


Nach vielen mißlungenen und verg eblichen Arbeitsversuchen anderer 
Hackmaschinen, insbesondere dert enen des Hebelhacksystems, 
wurde das zahlreich erschienene um durch die erstaunliche 
Leistung der Schmotzer Hackmaschine zu dem Ausruf hingerissen 


‘ Bravo Schmotzer! 


Die Schmotzer Parallelogramm-Hackmaschine wurde sofort 
vom Besitzer des Gutes aufgekauft u. viele Bestellungen angenommen! 


Das einstimmige Urteil wiederum 
Schmotzer | 

— die Besto: 

Als Produkt höchster Vollendung durch rationelle Arbeitsmethoden 


erzeugt, i i 
; im Preise eine 
erstaunliche Leistung. 

Zum Beispiel: 3 Meter breite Schmotzer Zukunft-Extra Hack- 
maschine mit Zahnstangensteuer, welches nicht extra berechnet 
er für 2 Reihen 1 5 mit e und 17 Reihen Getreide 
complett mit Messer ab Poznan verzo 

x 1824 Zloty 


Die letzten Neuheiten 


54 


Seidene Kleider 
Ensembles 
Garsonieren 


Ganz gleich, ob Mädel oderdunge - 


der 


(Montblanc - Füllhalter 


macht jedes Gesicht strahlend, 
er ist ein 


Wertgeschenk von Lebensdauer 


In kompletter Auswahl 
zu mässigen Preisen 


zu haben bei 


C 


Aleje Mareinkowsklego 6 - Tel. 3293 


Salon Mod 


F. esu 


pl. Wolności 11 (pod filarami). 


ED 0 25 na unger Thau eur 
B r e m m e r n.5 jäh. Schmiedepraxis ſucht 
tichtig in feinem Fache, in den elektriſchen Lichtanlagen 1 een. rp. 
erfahr., beid, Sprachen müchtig, z. 1. Juli d. Js. geſucht. Kosmos Sp. z 0.0. Poznan. 
Herrschaft Lomnica, pow. Nowy Tomyśl | Zwierzyniecka 6, unt 883. 
— —ũ——ꝓ . ͤ—ä—4ä᷑ — —— (ſ:.— — — — 


bei Barzahlung Cassaskonto. 


Lassen Sie sich von Ihren Maschinenlieferanten Offerte machen 
oder, wo nicht erhältlich, vom Werkvertreter in Polen 


5 Original Dehne’s Parallelogramm- 


Hackmaschine || œ In. H. Jan Markowski 
„Siegerin“ in Leistung und Konstruktion Poznan 
ee ee gr Tel. 52-43 ul. Sew. Mielżyńskiego 23 8 
Hackmesser zu allen Systemen N 

offeriert 1061. Zimmer BEFREIT 
öbl. Zi 5 
Woldemar Günt er Ir. R.Friedeber RT ee aa b e C aa, 
Landmasc (früher Berlin) p ım, Tel -Ben.p.1.6.gef Nähe Theaterbr., Wilſonpark 
Mi d m. Preis an Ann. Zoo. Off. m. Pr. a.Ann.⸗Exp. 
Poznan, N „Nieläytiskiego 6 Bi Herd wieder en Ar ee 


. SEW ciel nice 23: TELEF- 50 Bad Kudowa wie z0nertn 6, unt. 879. Zwierzyniccka 6 u. 884. 


